le 


Hirſchberg, Sonnabend den 19. Juli. 


Deut ſchlan d. 


OO IPr-Wih-Nordb.-Zus.-Sch. 


Ale Wege und Stege find mit Ehrenpforten, alle Brücken 


Baia und Zweigen feftlich geſchmückt. Die Schulz 
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Jugend zieht ihm entgegen und die Einwohner machen mit 
| entblößten Häuptern Spalier. 

Berlin, den 14. Juli. Heute wurde hier die Grund⸗ 
ſteinlegung zur neuen katholiſchen Kirche St. Michael 
Huf dem Köpnickerfelde) feierlich vollzogen. Außer den bei 
Am Bau beſchäftigten Arbeitern und Handwerkern waren 
duch Deputationen der verſchledenen in Berlin befindlichen 
Muppentheile, für welche dieſe neue Kirche als Garntſonkirche 
Klimt A, im Paradeanzuge zugegen. um 11 Uhr ers 

ſen Se. Majeftät der König mit Ihren Königlichen Hohei⸗ 
in den Prinzen Karl Albrecht und Friedrich, und wurden 
n der anweſenden Geiſtlichkeit unter Vortragung des Kreu⸗ 


= 


dum Probſt Pelldram gehaltenen Anſprache wurden in den 
Aaundſtein die dazu beſtimmten Dokumente gelegt und der⸗ 
| Me geweiht. Nachdem der Probſt den Grundbau der Kirche 
ünſchtitten und geweiht hatte, thaten Se, Majeftät der Kö⸗ 

I die üblichen Hammerſchläge auf den Grundſtein, worauf 
5 intl Prinzen und die übrigen dazu berechtigten Anwe⸗ 
j Midendaffelhethaten, Ein Tedeum beſchloß diefe Feierlichkeit. 
Breslau, den 15. Juli. Die Nikolaikirche, deren 

Alu man längſt befürchtet hatte, iſt in der heutigen 
| ſlagsſtunde zum Schutthaufen geworden. Unter furcht⸗ 
hum Krachen ſtürzte der obere Theil der Ruine zuſammen 

Wonbreitete eine mächtige Staubwolke. Die Trümmern, 


= 


Nö nach dern für fie beftimmten Platze geleitet. Nach der 


N Haupt momente der politiſchen Begebenheiten 
4 ea Se DB 


welche meift in das Innere des Gebäudes hineinfielen, ver⸗ 
mochten nicht, die feſten Gewölbe zu durchbrechen. Dagegen 
zerſtörte der nach auswärts fallende Schutt mehrere in der 
Nähe befindliche Grabmäler. Glücklicherweiſe waren zur 
Zeit des Einſturzes die Räume des Kirchhofes von Beſuchern 
frei. I 
Inſterburg, den 11. Juli. In Folge des die Feier 
des Sonntags betreffenden Minifterialveferipts haben ſchon 
mehrere hieſige Kaufleute bekannt gemacht, daß ſie am Sonn⸗ 
tage ihr Geſchäft ſchließen. Da auch die Innungsmeiſter 
verſchiedener Gewerbe zue Ausführung dieſer Beſtimmung 
ihre Mitwirkung verheißen haben, fo dürfen wir hoffen, daß 
mit der Zeit der kirchlich religiöſe Sinn bei uns wieder hei⸗ 
miſch werden und uns vor ſo manchen Verwirrungen bewah⸗ 
ren werde, welche ohnfehlbar zum offenbaren Verderben 
führen. f = 238 r 
Erfurt, den 10. Juli. Vorgeſtern hat in einem nahe⸗ 
gelegenen weimariſchen Dorfe abermals ein Duell ſtattge⸗ 
funden zwiſchen einem Referendarius und einem Regierungs⸗ 
Aſſeſſor, wobei letzterer, nachdem ſeine Kugel gefehlt hatte, 
durch den Mund geſchoſſen und ihm die Kinnlade zerſchmet⸗ 
tert wurde. Die Verwundung iſt ſehr gefährlich. Der 
Gegner hat ſich geflüchtet, vor der Hand nur nach Weimar. 
Morgen wird hier zum erſten Male eine Hinrichtung 
durch das Beil im Hofe des Keiminal⸗Gerichts ſtattfinden. 
Es iſt die erſte Hinrichtung nach Einführung des neuen, 
Strafgeſetzbuches, wobei die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen iſt, 
und nur die vorgeſchriebenen Zeugen gegenwärtig ſein werden⸗ 
Erfurt, den 13, Jali. Im Februar wurde, 
feiner Zeit berichtet worden iſt, der Rektor des Marti 
Reinthaler, wegen widerrechtlicher Beraubung di 
heit eines Menſchen zu einem Jahre Feſtung ve theilt. 
Reinthaler hatte appellirt und die Sache iſt geſtern vor dem 
(39. Jahrgang. Nr. 58.) 


\ 
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Appellationsgericht zu Naumburg verhandelt worden. Der 
Vertheidiger wies nach, daß in dem vorliegenden Falle keine 
widerrechtliche Freiheitsberaubung ftattgefunden habe. Der 
Oberſtagtsanwalt trug ſelbſt auf vollſtändige Freiſprechung 
des Angeklagten an, welche denn auch von Seiten des 
Gerichts erfolgte. 

Erfurt, den 14. Juli. Der Bericht über das erwähnte 
Duell iſt dahin zu berichtigen, daß der Referendarius (v. Be⸗ 
cherer) ſich nach Weimar begeben hat um ſeine nächſten Ver⸗ 
wandten von dieſem Vorfall in Kenntniß zu ſetzen. Er wird 
ſich dem Gerichte ſtellen. Sein Sekundant hat unmittelbar 
nach dem Duell, das übrigens auf preußiſchem Grund und 
Boden vor ſich ging, bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige ge⸗ 
macht. Der Gegner (Negierungsaffeffor Lichtenſtein) bes 

findet ſich anſcheinend in der Beſſerung. 

Koblenz, den 11. Juli. Zahlreiche Auswanderer fah⸗ 
ren an uns vorüber. Beſondere Aufmerkſamkeit erregte eine 
Geſellſchaft von 57 Juden mit Weibern und Kindern, welche 
die Geld⸗Regionen Kaliforniens zum Ziele ihrer Wünſche 
gemacht haben. 

Köln, den 12. Juli. Das Urtheil des neulich als Hoch⸗ 
verräther zum Tode verurtheilten Franz Raveauf ift 

geſtern unter ſtarker Bedeckung von Gensdarmerie, Polizei 
und Soldaten auf dem alten Markte an den Schandpfahl 
geſchlagen worden. Heute war der Platz mit Blumen be⸗ 
ſtreut, die alsbald von der Polizei hinweggeräumt wurden. 
Rapeaux befindet ſich in Brüſſel und iſt ſehr leidend. 

5 Sachſen 1 

Dresden, den 14. Juli. Das Minifterium hat ver⸗ 
boten, daß ferner Nichtdeutſchkatholiken an der Kommunion 
der Deutſchkatholiken theilnehmen, und zugleich für eine an⸗ 
gemeſſene Kontrole geſorgt, damit dergleichen wider Wiſſen 
und Willen der deutſchkatholiſchen Geiſtlichen, welche dafür 
verantwortlich ſind, nicht vorkommen könne. 

Dresden, den 15. Juli. Vom 16. ab wird die Bahn⸗ 
ſtrecke Reichenbach und Plauen dem allgemeinen Ver⸗ 
kehr übergeben. 

Durch Generalverordnung des Miniſters des Innern iſt 
das von Uhlich in Mag deburg herausgegebene „Sonntags⸗ 
blatt“ für den Bereich des Königreich Sachſen verboten. 


RR Sabhjen- Weimar. 

Meima r, den 14. Juli. Das Regierungsblatt hat die 

Geſchäftsordnung für den Landtag verkuͤndigt. Es wählen 
demnach die Abgeordneten gleich nach der Eröffnung ihre Sitze 
und behalten ſodann ein Recht auf den einmal eingenomme⸗ 
nen Sitz. Den Abgeordneten ſind laute Zeichen des Bei⸗ 
falls oder der Mißbilligung unterſagt. Die Regierungskom⸗ 
miſſare find berechtigt, bei dem Präſidenten auf Verweiſung 
zur Ordnung anzutragen. Geheime Sigungen finden ſtatt, 
wenn die Staatsregierung die vertrauliche Behandlung eines 
Gegenſtandes verlangt oder wenn ein Dritthell der anweſen⸗ 
den Abgeordneten darauf anträgt. Von der beſtehenden Ta⸗ 


gesordnung darf nur mit Zuſtimmung des Rigierungskow⸗ > 
miſſarius abgewichen werden. Der Landtag übergiebt feine | 
Beſchlüſſe dem Landesfürſten in „unterthänigen Erklärung, 
ſchriften.“ eee 
Kurfürſtenthum Heſſen. 
Kaffel, den 10. Juli. Die kurflüleſtliche Repierung 
hat auf Veranlaſſung der beiden Kommiffäre von. efte eh 
und Preußen, als den durch Bundesbeſchluß dazu bebol⸗ 
mächtigten hohen Regierungen, durch Verordnung von 
9. Juli beſtimmt, daß eine Auslegung des zweſten Sah 
des §. 35 der Verfaſſungsurkunde: „In jedem Fille mo 
Jemand ſich in feinen Rechten verlegt glaubt, bleibtihmpie | f 
gerichtliche Klage offen“, nicht dahin zuläfftg iſt, daß gegen 
Verfügungen der Staatsbehörden, welche die Ausübung von 5 
{ 


Hoheits- und Staats⸗Gerechtſamen enthalten, der Richls⸗ 5 
weg ſtatthaft fein ſoll; vielmehr iſt die gerichtliche Ka 

überall nicht eröffnet, wo die angeblich erlittene Rechtänie: | m 
letzung auf einer durch die Verfügungen der Staatsbehöteh % 
geſchehenen Anwendung der Stgats⸗ und Hoheſts⸗ Get % be 
N 


ſamen beruht. Wonach ſich alle, die es angeht, gebühr 
zu achten haben. e 3 

Kaffel, den 11. Jul. Eine ſo eben erſchienene Mk 
ordnung ſtellt die frühere Organifation der innim f 
Landesverwaltung wieder her, mit theilmeifer Um: d 


wandlung zu Gunſten ſtreng büreaukratiſcher ba 1 
M 


lung, anſtatt kollegialer. Ein proviforifches Geſetz beftimm | 
die Vollziehungsgewalt der Verwaltungs⸗Behörden und Int 
bildung der Bezirks⸗Räthe. Ein Miniſterial⸗Ausſchreſhen 
überweiſt den Landraths-Aemtern die Verwaltung der kam 
des⸗Polizei in den Provinzial⸗Hauptſtädten: Kaſſel, Mie, 
burg, Fulda, Hanau. N 
Kaffel, den 12. Juli. Die Mitglieder der Direktion 
der Haupiſtaatskaſſe, Geheimrath Schotten, Gebrimt 
Oberfinanzrath Horn und Oberfinanzaſſeſſor v. Schmerfih 
find von dem kurfürſtlichen Kriegsgericht zu breimonall 
Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Wegen der Entfäle 
digung, welche die Staatsregierung für die Staatskasse zum 
Erſatz der in den Herbſtmonaten nicht eingezogenen 1 


und Brückengelder, von den Verurtheilten fordert, und 
welche gegen 500 Thaler betragen ſoll, iſt die Clbilflge | 
vorbehalten worden. Die Unterſuchung gegen die M % be 
der des Ständeausſchuſſes hat bei dem kurfürſtlichen int 66 
gerichte nun ſeit zwei Monaten ruhig gelegen, ohne daß e | % 
Unterſuchung geſchloſſen wäre; aus welchen Gründen 5 


man nicht. f 5 
5 Frele Stadt Frankfurt, 0 . 
Frankfurt, den 12. Juli. Des Prinzen von Preußen 1 
Königliche Hoheit hielt geſtern eine glänzende Parade über 
die hier befindlichen preußiſchen Truppen ab, welcher fünm 2 
liche Offiziere der öſterreichiſchen, bairifchen uu \ 
Truppen beiwohnten. Mittags war bei dem Prinzen ge, 1 
Tafel. Heute hat derſelbe Frankfurt wee il 


ad 
1 


. 


ſich nach Baden⸗Baden zu begeben. 


„ Frankfurt a. M., den 13. Juli. Auf Erſuchen un 
6 Stadtkommandanten, des preußiſchen Majors Deetz, 
„vom Senat ein Erlaß an die Schulbehörden ergangen, die 
Hlpſlichtigen Kinder der zum preußiſchen Beſatzungs Con; 
gent gehörenden Unteroffiziere zum Unterricht in den Volks⸗ 
hen unentgeltlich zuzulaſſen. 3 


Hierzogthum Braunſchweig. 
Hraunſchweig, den 12, Juli. Die Geſetzſammlung 
mise das zwiſchen der Regierung und der Abgeord⸗ 
knverſammlung vereinbarte deklaratoriſche Geſetz die Auf: 
fung der Grundrechte des deutſchen Volkes betreffend, 


a 
ide Deicerreich. 
% Wien, den 10. Juli. Am Sten iſt auf der Eiſenbahn 
e ſber den Sömmering die erſte Probefahrt unternommen 
„ | worden. Das Ergebniß iſt ein durchaus befriedigendes. Die 
. Dergfahet, bei einer Steigerung von 1: 40 auf 1000 Klaf⸗ 
iu Länge und bei Krümmungen von 150 Klafter Halbmeſſer, 
wude mit einer Geſchwindigkeit von 3½ Meilen zurückge⸗ 
legt, wobel auf der Steigerung an mehreren Stellen beliebig 
x ehen geblieben wurde. Bei der Thalfahrt wurde die Ge⸗ 
„ ſchwindigkeit durch die gewöhnliche Tenderbremſe beliebig 
France ich. 
„Paris, den 10. Juli. Unter den verhafteten Perſonen 
dees Widerſtands⸗Ausſchuſſes befinden ſich ſogar Beamte aus 
dumm Kriegsminiſterium. Folgendes find Proben aus dem 
it Beschlag belegten Bülletin: „An das Volk! Du haft 
8 nach viel zu leiden! Die Legitimiſten und Orleaniſten ver⸗ 
folgen energiſch ihr Syſtem der Unterdrückung und der poli⸗ 
1 dischen Hzuchelei. Louis Bonaparte gehört den Jeſuiten an; 
e berkauft ihnen Frankreich, um in ihrem Namen zu regie⸗ 
n. Das Unterrichtsgeſetz, der vom Fanatismus bewillfgte 
Schatz, die Unterſtützung, welche die Canaille im Prieſter⸗ 
uch, der ſcheinheilige Montalembert und das Inquifitiong: 
} ournal der Verlängerung der präſidentſchaftlichen Gewalten 
f Ktähren, alles beweiſt diefen ſchändlichen Handel. Es gibt 
10 , aller großen Spitzbuben Frankreichs, der hoch⸗ 
ul gen Adeligen, der faulen Prieſter, der durch die Aug: 
tung des Volkes reich gewordenen Bourgeois. Sie wer⸗ 
un und beſolden Schurken, unter dem Vorwande, ihre 
ö | Vfsthlmer zu vertheidigen, in Wahrheit aber, um alle 
Muttioten zu erwürgen. Das Kaiſerreich wird mitten unter 
Sdchandchaten proklamirt werden. Das iſt der Plan der 
| flo, Ihr müſſen fich die geheiligten Legionen der 
Vumokratie entgegenſtellen. Volk! Sei auf Deiner Hut! 
ie Feinde beſchäftigen ſich nur mit der Reviſion, um 
Ai kere zu führen. Es lebe die ſoziale Republik!“ 
u 46, den 12. Juli. In der Nationalverſammlung 
16 „ee auf Verbot des Verkaufs der Jour⸗ 
b wa farben in den Straßen und öffentlichen Lokalen, 
N guch der Miniſter des Innern feine Zuſtimmung zu 
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dieſem Antrage ausgedrückt, ohne Debatte in erſter Bera⸗ 
thung genehmigt. F 1 
Unter den beiden verhafteten Mitgliedern des Widenſlands⸗ 
ausſchuſſes gefundenen Papieren, befindet ſich ein Ak enſtück, 
in welchem die Abſicht ausgeſprochen wird, e 
der Inſurrektion hervorgegangenen Regierung noch eine zweite 
repolutionaire Behörde zu bilden, die, nur aus Proletaiten 
beſtehend, auf dem Stadthauſe ihren Sig haben fol, Ihre 
Thatigkeit ſoll darin beſtehen, mit aller Energie die Annahme 
revolutionairer Maßregeln zu ſichern und alle Renktiondire 
unnachſichtlich zu verfolgen, damit die Revolution nicht noch 
einmal Schiffbruch leide. N roh 
Herr Daguerre, der Erfinder des Daguerrotyps, iſt 
am 10. Juli in dem Alter von 62 Jahren geſtorben. 
Paris, den 13, Juli. Der berüchtigte Proudhon 
hat ein neues Werk: „Allgemeine Gedanken über die Revo» 
lution“ verfaßt. Er ſchließt daſſelbe mit folgendem Apo⸗ 
ſtrophe an die Republikaner vom reinſten Waſſer: „Ihr Re⸗ 
publikaner aus der alten Schule, die ihr zwar den Trieb vor⸗ 
wärts zu ſchreiten in euch fühlt, euch aber immer wieder durch 
einen gewiſſen Reſpekt vor der Obrigkeit davon zurückhalten 
laßt, werdet ihr dem neuen Inſtinkte niemals den Zügel ſchie⸗ 
ßen laſſen? Ihr habt jetzt zwei Kandidaten, Cavaignac 
und Ledru⸗Rollin. Von euch hängt es ab, fo führen fie, 
der eine die Bourgeoſſie, der andere das Proletariat, in Kur⸗ 
zem in die „höhere Welt des humanitären Daſeins und der 
ökonomiſchen Organiſation.“ Beide haben den Wahlſpruch 
des demokratiſch - ſozialiſtiſchen Konklave angenommen: 
Die Republik ſteht über dem allgemeinen Stimmenrecht. 
Beide zittern davor, in den Abgrund der Revolution, der ge⸗ 
rade für uns die Befteiung iſt, hinabſtürzen, als ob ſie auf 
dem Grunde derſelben dem Teufel begegnen müßten. Geht, 
ihr Enten, ihr ſeid ſchon mit halbem Körper in den gefürch⸗ 
teten Abgrund gefallen. Habt ihr es ausgeſprochen: „die 
Republik ſteht über dem allgemeinen Stimmenrecht,“ fo 
müßt ihr auch die Erklärung dieſer Formel billigen und un⸗ 
terſchreiben: „die Revolution ſteht über der Republik!“ — 
Herr Proudhon iſt republikaniſcher als die Republikaner, 
Der Kaiſer von Rußland hat dem Polizeipräfekten von 
Paris, Carlier, als Zeichen feines beſandern Wohlwollens 
den St. Annen⸗Orden zweiter Klaſſe in Brillanten verliehen. 
Dem Moniteur zufolge ſollen künftig alle Journale, welche 
Actenſtücke revolutionärer Art in einer guten Abſicht veröf⸗ 
fentlichen, gerichtlich verfolgt werden, wegen Verbreitung 
und Wiederholung verbrecheriſcher und gefährlicher Schriften. 


Portugal. . # 
Liffabon, den 7. Juli. Dem Herzog von Saldanh 
iſt endlich gelungen, die Miniſter zur Niederlegung ihrer Aem⸗ 
ter zu bringen und ein neues W e 2 2 
aus ſolchen Männern zuſammengeſetzt, welche erwarten in? 
1 fie Chartiſtenprinzipien nach ewas amſtegtem 
Modus wieder zur Geltung bringen werden, 
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Graßbritannien und Irland. 

London, den 9, Juli. Im Unterhauſe wurde wegen 
des Sundzolles interpellirt. Da der Sundzollvertrag 
in dieſem Jahre zu Ende geht, ſo wünſchte man zu wiſſen, 
ob die Regierung ihn zu kündigen beabſichtigte, oder ob ſie 
mit Rußland und Preußen Unterhandlungen angeknüpft 
habe, um den Sundzoll durch eine ſummariſche Baarzahlung 
an Dänemark oder durch ſonſtige Entſchädigung abzulöſen. 
Lord Palmerſton erwiederte: „Die Regierung hat nicht 
die Abſicht, den Vertrag zu kündigen oder zu modiſiziren. 
Jetzt iſt der Augenblick nicht, einen Schritt zu thun, der 
den Anſchein hätte, Dänemark drücken zu wollen. Dänemark 
hat einen ſchweren Kampf durchgemacht. Nach den Leiden, 
die es überſtanden, kann eine ihm freundlich geſinnte Regie⸗ 
rung nicht einen Schritt thun, den man vielleicht als einen 
feindfeligen anſehen dürfte.“ Auf die Frage: „Verdient 
denn unſere eigene Schifffahrt keine Berückſichtigung?“ 

erfolgte keine Antwort. 

London, den 10. Juli. Nach Mittheilungen aus Kon⸗ 
ſtantinopel follen die Angelegenheiten der ungariſchen Flücht⸗ 
linge in der Türkei fo gut wie erledigt fein. Koſſuth und 
ſeine Genoſſen ſollen die Ermächtigung erhalten haben, ſich 
zur Abreiſe vorzubereiten, und ein Regierungsdampfſchiff 
werde fie nach Malta bringen, um fie dort den brittiſchen Bes 
hörden zu übergeben. ö 


Bis Schmeden und Narmegen. 

Stockholm, den 26. Juni. Der Maler Petterſon, 
als verantwortlicher Herausgeber der „Demokratine“ wegen 
Geſpöttes über die Himmelfahrt Chriſti angeklagt, iſt von 
den Geſchworenen für ſchuldig erklärt und zu 200 Thalern 
Geldbuße oder bei Zahlungsunfähigkeit zu ſechsmonatlicher 
Feſtungsſtrafe, und ſodann zur Verweiſung aus dem Lande 
verurtheilt worden, 

D a n em ax . 

Kopenhagen, den 10. Juli. Das neue Miniſterium 
iſt nun definitiv gebildet. Graf Moltke iſt Präſident 
ohne Portefeuille, v. Rheedtz des Auswärtigen, Graf 
Sporneck der Finanzen, v. Dockum der Marine, Mad: 
dig des Kultus, Tilliſch des Innern, Generalſtabschef 
Flensborg Kriegsminiſter, einſtweilen vertreten durch 
Hanſen, und Herr von Bar denfleth Miniſter für 
Schleswig, 

Me Fe lıten. 

Florenz, den 5. Juli. Das mit Rom abgeſchloſſene 
und ratifizirte Konkordat iſt nun veröffentlicht. Die geiſt⸗ 
lichen Gerichte haben in Glaubens⸗ Angelegenheiten und über 
geiſtliche Verbrechen der Prieſter, fo wie über Ehe⸗Angele⸗ 
genheiten zu entſcheiden. Weltliche Streitigkeiten und Ver⸗ 
brechen der Prieſter unterliegen der Entſcheidung der Civil⸗ 
Gerichte. Für Prieſter ſollen beſondere Gefängniſſe errichtet 
werden; bei Finanz-⸗Uebertretungen werden fie nur mit Geld⸗ 


> 


ftrafen belegt und bei Verhaftungen ſollen fie mit aller Ric, 
ſicht auf ihren Stand behandelt werden. Die Verwg 
der Kirchengüter wird der Geiſtlichkeit übertragen. 
Rom, den 4. Juli. Die nun wirklich erfolgte Abt 
des Papſtes nach Caſtel Gandolfo wird wie ein polſtiſch 
Ereigniß angeſehen. Einige glauben, der Papſt habe ſi 
zu dieſem Schritte entſchloſſen, um ſich nöthigenfalls dem uns 
bequemen franzöſiſchen Schutze entziehen zu können; Andır | 
find der Meinung, es handle ſich um eine neapofifar 
Beſetzung der Provinzen an der Grenze, wohin der € 
Regierung gebracht werden ſoll. Die Aufregung in her 
Stadt ift nicht gering. Der König von Neapel hat dem 
Papſte in Caſtel Gandolfo bereits einen Beſuch abgeſtatlet, 
Rom, den 4. Juli. Ein Jeſuit, welcher eine zuft⸗ 0 
gende Predigt gehalten hatte, wurde auf der Gaſſe vom N 
Pöbel verfolgt und geſteinigt. Mehrere Perfonen 5 
in Folge dieſes Vorfalles verhaftet. e 


Mur b Amerika, 
New⸗Pork, den 26. Juni. Die ſchwebenden Sil. g 
fragen der kaliforniſchen Anſiedler mit ihren gefährliche 6 
Nachbarn, den Indianern, find friedlich beigelegt worden, de 
Letztere haben ſich durch einen Traktat verbindlich gemadit e 


von allen ferneren Angriffen auf die Weißen und di ht 
diefen befreundeten Indianerſtämme abzuſtehen. Dafür‘ M 
wurde ihnen der ruhige Beſitz von vier Städten zwichen € 
den Flüſſen Mercedo und Tuolumne zugeſichert, wo e 7 


nord⸗amerikaniſche Regierung für ihre Anſiedelung forgn d 
will. — N 
New-Vork, den 30. Juni. Weiland Strube, be n 
rüchtigten Andenkens, hält gegenwärtig Vorlefungen, den z 
12 gegen ein Honorar von 2 Dollars angekündigt ſind. Sir d 
werden aber fo ſpärlich befucht, daß fie fehmerlich Fortgang] g. 
haben werden. Es ift überhaupt merkwürdig, daß hierin |}, 
dem Lande der Demokratie die demokratiſchen Größen von g 
Europa zu wahren Nullen zuſammenſchrumpfen. di 
Te 


Bermifchte Pachrichten. 
Düſſeldorf, den 27. Juni 180 

Zum Kreistage, der geſtern zum zweiten Mal zur; 
nahme der Wahl der Einſchätzungs-Kommiſſion zur ® 
kommenſteuer einberufen worden, waren zwölf Digit | N 
erſchienen und beſchloſſen die Erſchienenen einſtimmig uf . 
Grund des Migiſterial⸗Erlaſſes vom 15. vorigen Mun 


daß Herr Friedrichs auf der erſten Kreistags a 
lung nicht erſchienen war und daß ein Gerücht, 9 
durch ſein jetziges Votum aber dementirt wird, n m 


ae 


— 


— 


ghet Beſtimmtheit unter den Proteſtirenden nannte. Das 
lautet? 5 
0 Ba ewägung, daß das neue Geſetz über die Kreis⸗Be⸗ 
| its2 und Provinzial⸗Ordnung bis jetzt nicht eingeführt 
luden, daß dann nach dem gewöhnlichen Gange der Geſetz⸗ 
gung bis zu deren Einführung die bisherigen Behörden ihre 
| Rirkfamkeit. fortzuſetzen haben; daß dieſe aber auch in 
aum Artikel 66 der Verordnung vom 11. März 1850 in 
Huihung auf die Verwaltung der Kreis, Bezirks- und 
Yihdinzial ⸗Inſtitute ausdrücklich ausgeſprochen und nun 
Indetitel 67 dem Miniſter des Innern aufgetragen worden, 
de zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen vorüber 
benden Beſtimmungen zu treffen; in Erwägung, daß der 
„ balge Miniſter des Innern von dieſer Befugniß Gebrauch 
gmacht hat, indem er Kreis⸗Kommiſſionen ins Leben rief und 
ß hiergegen nirgend Bedenken erhoben find; in Erwägung 
ah kein Geſetz den Nachfolger eines Miniſters zwingt, die 
Anordnungen feines Vorgängers genehm zu halten, und die 
Erfahrung nachweiſt, daß eine Menge von Reſcripten in 
A nbänternden Verfügungen der Vorgänger beſteht; in 
Erwägung, daß nun das Geſetz vom 11. März 1850 
den Kreise Vertretungen bei Vertheilung von Beiträgen, 
Steuern ze. unter beſtimmten Vorausſetzungen zuweiſt, daß 
b uus Geſetz, betreffend die Einführung einer Klaſſen⸗ und 
} klaſſiftzirten Einkommenſteuer, vom 1. Mat 1851, die 
Einfhjäger theils von der Kreis⸗, theils von der Gemeinde⸗ 
6 Mtretung erwählen läßt (§ 21 dieſes Geſetzes); daß alfo 
güch elne Behörde vorhanden fein muß, welche den Kreis zu 
dem angegebenen Zwecke vertritt; daß daher der Miniſter, 
en das Geſetzvom 11. März 1850 noch nicht eingeführt iſt, 
zur Ermögichung der Erfüllung der der Kreis - Vertretung 
darin auferlegten Pflichten eine vorübergehende, durch den 
Si 67 des Geſetzes vorgeſehene Beſtimmung erlaſſen mußte; 
daß, wenn er nun die Mitglieder der frühern Kreistage oder 
Vielmehr diefen ſelbſt zun Erwählung der Einſchätzer, alſo zu 
dl)ͤem einzeln beſtimmten Geſchäfte, deſignirte, er ſich in 
den Grenzen feiner Befugniſſe hielt und dadurch nicht die 
g len Kreſstage mit ihren vorigen Befugniſſen wieder dau⸗ 
hd ns Leben tief; daß auch das Geſetz vom 1. Mai 1851 
Inn ginanz⸗Miniſter mit dieſer nicht zu ſeinem Geſchäfts⸗ 
lie gehörenden Anordnung nicht betraut hat und nicht 
wohl betkauen konnte; daß ſodann dieſe Deſignation des 
guittages zum Wahlgeſchäfte, über deſſen Zweckmäßigkeit 
uus Urtheil ein verſchiedenes ſein mag, eine Verletzung der 
kufaſſung nicht involflet, da die Ausführung der darin 
ulhalkenen Prinzipien der Spezial- Geſetzgebung in den 
1 00 Fällen angehört, anderntheils aber auch die Aufhe⸗ 
4 he bisher beſtandenen Behörde, als welche der Kreis: 
| 110 den Worten und dem Sinne der Verordnungen vom 
0 N 1850 unzweifelhaft zu betrachten, nur erſt mit 
ce leklichen Einführung des die neue Behörde ſchaffenden 
„8 eintreten kann cf. Art. 110 der Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
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In Erwägung, daß ſchließlich die mit diefer An⸗ 


7 * x 5 a 1 
ſicht nicht einverſtandenen Mitglieder des Kreistages ſich ge⸗ 


gen jede Verantwortlichkeit hinteichend verwahren können, 


wenn fie, wie dies auch in andern Städten geſchehen, erklären, 
daß ſie, ohne irgend eine Konſequenz aus ihrer Wahl für die 
Folgen zu ziehen, und ohne dadurch den Fortbeſtand des al⸗ 
ten Kreistages anzuerkennen, blos aus Nützlichkeitsgründen 
und in dem wohlverſtandenen Intereſſe der Einzuſchätzenden 
ſelber zu dem Wahlgeſchäfte ſchreiten, fpreche ich meine An⸗ 
ſicht dahin aus, daß der Miniſter des Innern wohl befugt 
war, wie geſchehen, zu verfahren, und daß die Mitglieder des 
früheren Kreistages unbedenklich die Wahl der Einſchätzer, 
eventugliter mit dem obigen Vorbehalt, vornehmen können. 
(Preußiſche (Adler) Zeitung Nr. 144.) 


Louiſe Karſchin. 


Ein Charakterbild aus dem Frauenleben des achtzehnten 


Jahrhunderts. 


Zweite Abtheilung. 
Frauenſtand und Maͤrtyrthum. 
(Fortſetzung.) 

Louiſe pochte ſchüchtern an die Stubenthüre, und trat 
auf den Ruf der Mutter ein, die ſich, Louiſen erblickend, 


von ihrem Sitze erhob und ihr einige Schritte entgegen 


ging. 

Louiſe legte das ſchlummernde Kind bei Seite, und 
küßte der Mutter ehrerbietig die hand. Dann ſahen ſich 
beide Frauen einige Augenblicke ſchweigend an, jede er⸗ 
ſchrocken vor dem veränderten Antlitze der andern. 

„Sei mir gegrüßt, Louiſe,“ ſagte langſam und leiſe 
die Mutter, „Du kommſt als Braut, ſei mir geſegnet! 
Du bringt Dein Kind mit, laß mich den Enkel ſehen.“ 

Sie ging, von Louiſen unterſtützt, auf das Kind zu, 
und jetzt erſt bemerkte dieſe die große Mattigkeit der 
Mutter. 

Nach einer Pauſe ſprach Louiſe: „Wir haben uns lange 
nicht geſehen, meine Mutter; nicht wahr, ich habe mich 
verändert?“ 

„Zwölf Jahre laſſen Spuren zurück, das ſiehſt Du 
wohl deutlicher an mir; denn Du ſtehſt noch in den 
Zwanzigen; ich aber habe das ſechzigſte Jahr erreicht!“ 

„Wie iſt es Ihr denn gegangen, Mutter?“ 

„Frage nicht! — Dir!“ 

Louiſe ſeufzte. ; 

„Armes Kind, Du haft viel Schmach ertragen müſſen! 
— aber ſieh, Gott verläßt Dich nicht, ein braber Mann 
hat ſich gefunden, der Dich wieder zu Ehren bringt!“ 

„Mein Herz ſpricht nicht für ihn!“ f 

„Aber Deine Vernunft; Du wirſt glücklich ſein 

„Er iſt ſehr arm!“ — „ 

„Aber er nimmt die Schmach von Dir; er wi 


N 


Bettchen, in dem ſie ſonſt ſo ſüß geträumt hatte. 


* 
einer Stadt als Schneider niederlaſſen, und Handwerk 
hat einen goldnen Boden!“ 5 i 

„Ich heirathe ihn mit Widerſtreben — wohl gar 
nicht!“ 2 

„Und kommſt zu mir, zu Deiner ehrenwerthen, recht— 
ſchaffnen Mutter, als Geſchiedene, und willſt eine 
Geſchiedene bleiben?“ ſprach die Mutter faſt ſchrei⸗ 
end ganz außer ſich. „Aber geh, geh, meide mein Haus, 
verzichte auf meinen Segen. Schon als Kind warſt Du 
nicht wie andre Kinder, und als Mädchen nicht wie anz 
dere Jungfrauen. Sei auch jetzt anders, ſei es, bringe 
Schande auf mein ergrautes Haar, tödte mich!“ 
Erſchöpft ſank die Mutter auf einen Schemmel, und 
ließ matt die Hände herabhängen. Da rief Louiſe in 
Todesangſt: „Mutter, Ich will ja den Karſch heirathen;“ 
und die müde Mutter ſah freundlich zu ihr auf und 
ſprach: „So iſt es gut und recht, Louiſe; gehe jetzt mit 
Deinem Kinde zur Ruhe; die Magd wird Deine ehes 
malige Stätte für Dich eingerichtet haben. 

Mit den verſchiedenartigſten Empfindungen betrat ſie 
das kleine Kämmerchen, in welchem ſie ſich vor zwölf 
Jahren, ein hoffendes, ſechzehnjähriges Mädchen, als 
Braut geſchmückt hatte. Sie beſtieg wieder das ſchmale 
Das 
von der Luft ermüdete Kind ſchlief neben ihr; ſie floh 
der Schlummer. Ihr ſcheltender Stiefvater Hempel war 
todt; ein andrer tyranniſirte jetzt ſtatt ſeiner die Ihrigen; 
ihre Stiefbrüder, die ſie als Kinder verlaſſen hatte, wa⸗ 
ren herangewachſen, und bis auf den jüngſten, Daniel, 
welcher eben mit dem Stiefvater verreiſet war, in der 
Fremde. Ihr Freund Johannes weilte nicht mehr im 
Städtchen, und Moritz, der Gegenſtand ihrer erſten, 
innigſten Liebe, war vielleicht ſchon ſeit Jahren glückli⸗ 
cher Gatte und Vater. 

Als ſie früh in der Mutter Gemach trat, fand ſich auch 
Karſch ein, und hielt feierlich bei der Mutter um Loui⸗ 
ſen an. Die erſtre ermahnte den Freier, ihre Tochter in 
Ehren zu halten, ihrem Kinde ein guter Vater zu ſein, 
und fügte dann ihre Hände zuſammen. 

Louiſe wagte keinen Widerſpruch; fie hielt ſich für be— 
ſtimmt, immer zu dulden. Die Mutter äußerte, daß 
ihr Mann den nächſten Tag zurückkehren werde; und fo 
gern auch Louiſe ihren Bruder geſehen hätte, ſie zog es 
vor, ſich, ehe der Stiefogter heimkehrte, zu entfernen. 

Des Nachmittags ging ſie auf die Weide, zu der Stelle, 
auf welcher fie unzähligemal bei einem Buche mit Johan⸗ 
nes geſeſſen. Sie gedachte ſein, ſie gedachte an Moritz. 
Jetzt erblickte ſie in einiger Entfernung einen Mann, der, 
täulſchte ihr Herz fie nicht, Moritz war. 

Ihn wiederzuſehen, war ihr unmöglich; er ſollte nicht 
ihre veränderten Züge, ie nicht als geſchiedene Frau er: 
blicken, und ſchnell wandte ſie ſich, zitternd und unſiche rn 
Schrittes nach der Stadt fliehend. 


ee = 


Als fie nach Haufe kam, ſagte die Mutter kalt, welle 
Jahre und Leiden die von Raug Beiden 10 el 
gemacht hatten: Moritz Hold, an den Du Dich dil, 
leicht noch erinnerſt, war hier, als Dux kaum das g. 
verlaſſen hatteſt. Seltſam, daß ihr niemals zuſamm 
trefft. Er verließ Deinetwegen die Stadt, und kam zo 
Tage, nach Deiner Abreiſe als junge Ehefrau, wieder a 
um, wie er ſagte, um Dich zu werben, weil feine Mur 
ter ihm einige Wochen vorher die Einwilligung ö 
ſchreiben laſſen. Er kam zu ſpät. Drei Jahre zig 
verheirathete er ſich auf Zureden der Mutter, un 


75 


wie es hieß, nicht glücklich mit ſeiner Frauz fee fi 0 


Louiſe war feine einzige Freude. Vor zwei Jahren farb 


die Frau, und er verheirathete ſich wieder, lud da N 
an feinem Hochzeitstage kam die Kunde e ft 
dung nach Tirſchtigel. Zu ſpät — denn der gule fr ni 
hatte Dich noch immer lieb.“ 1 gl 
„Und iſt er jetzt glücklich?“ 5 eh 
„Seine Frau ift gut, hübſch und fleißig; und ſo u | d 
er ja zufrieden fein, denn fein Kind gedeiht und feine N 
werb nährt ihn gut!“ ö en | © 
„Des Lebens bitterſte Dual find die zu ſpäft enfillen 
Wünſche!“ ſeufzte Louiſe — „ja es ift mein Schic 
es wird es auch ferner fein, daß allen meinen Wünſcht 
erſt dann die Erfüllung kommt, wenn fie mich nicht m 
freuen kann!“ . 
Den folgenden Tag ſchied die Tochter von der Mut, | U 
überzeugt, fie zum letzten Male geſehen zu haben. Aich b 
die Mutter mochte dies denken und war ſehr bewegt, Sie | i 
drückte ihr ihre Sparpfennige in die Hand, und ſeglele h 
ai 


fie mit tiefer Rührung. Auch Karf war von dem Abe 

ſchiede ergriffen, und trieb zur Eile ag. 
An ſeinem Arme verließ Louiſe mit dem Kindchen dir 2 

Mutter Haus, und folgte, ſo ſchnell ſie vermochte, | 


Verlobten nach Polniſch-Frauſtadt. Dort erhielt er 


Erlaubniß, ſich als Schneider niederzulaſſen; dort wand, 
er, ſobald er ſich eingemiethet, mit Louiſen getraut 


Die Sonne leuchtete den Bewohnern a | 0 
geſchmückt zur Kirche eilten, das Feſt der Auferftebiig f 
des Herrn zu feiern, und ſelten lächelte der Hinmmel dle il 
ſem Tage fo wolkenlos und freundlich, wie im Jahre l uk 

In allen Häuſern ſah man frohe Menſchen, gehe 
Kinder, Heiterkeit, Behaglichkeſt; nur ein Gepa, 1 
nur eine Familie war auch heult das Bild dit Jul M 
mers und der Armuth. Be | 


(on ener Feder, ſo daß man ihn hätte für einen Schrei⸗ 


10 u ja wohl gar für ein unglückliches Genie halten kön⸗ 
vil. a, wenn nicht mehrere Maaße von Papier, eine große 
il There und viele Nadeln an feinen zerriſſenen Oberrock⸗ 


al nmel es verrathen hätten, daß er eigentlich ein Schnei⸗ 
war.“ : i 
Di blaſſe Frau ſah traurig und gedankenvoll vor ſich 
in und das Schweigen im Zimmer hätte wohl noch 
. in fortgedauert, wenn nicht das Kind jetzt lauter 
Ii Brod geſchrieen hätte. . 
„Störe mich nicht, Bea ee meine Gedanken nicht,“ 
lf der Mann dem Knaben zu. 
b N muß es auch!“ fagte das Weib feſt und nicht 
. ohne eine 1 We A in reg 
jun; was gedenkſt Du zu thun, daß wir Brod und we⸗ 
ſigſtens Geld zu den nothwendigſten Sachen bekommen?“ 
st 5 5 
Du ſiehſt es ja, Louiſe!“ erwiederte er tröſtend. 
Isch ſehe nichts,“ fuhr das Weib mit ſteigender 
uf eſtigkeit fort, „nichts, als daß Du das letzte Papier, 
it bas ich brauchen könnte, bemalſt. Sähe ich Dich am 
Schneidertiſche mit der Nadel in der Hand, dann würde 
ih kühiger fein; aber Du haft Dir durch Nachläſſigkeit 
md hochfahrendes Weſen nach und nach die Kunden ver⸗ 
haßt; Niemand giebt Dir mehr etwas zu verdienen; 
ich bin krank und ſchwach, für jetzt unfähig zum Arbeiten.“ 
Es wird beſſer werden, Louiſe!“ ſiel der Mann ihr 
„ils Wort; „Rom ward auch nicht an einem Tage er⸗ 
0 ee Sprichwort, was ich oft auf mei⸗ 
ie Wanderſchaft hörte!“ — 
ie ii 1 700 auch jeder Zeit 1 fnste 396 
lh ſafhriſch, ich aber ſage Dir, Karſch, es ſoll, es mu 
anders werden, hörſt Du, es m ug! Ich habe Grund, 
ir | Dir Vorwürfe zu machen; denn es iſt nicht genug, daß 
ill Du nichts verdient, Du vertrinkſt noch das, was 
1 Ni CR was von Rechts wegen mir und den Kin⸗ 
0. He denn ein Mann, welcher ſich auf die Frau 
beꝛläßt“ — 
J Höre mich, Louiſe,“ unterbrach Karſch ſie ſanftmü⸗ 
1 gg und freundlich, „dieſer Vorwurf iſt der ungerech- 
59 bee, der wohl jemals einem Menſchen gemacht worden 
* if Denn ſieh, wenn ich trinke, ſo trink' ich auch nicht 
„ als Neigung, Gott bewahre, ich zwinge mich dazu, ich 
„ de gleichſam zu Eurem Wohle.“ 5 
„ uſſe ſah ihn mit großen Augen an. Karſch räus⸗ 
65 ei und ſprach in hohem Tone: „Du haſt die Gabe 
An Reimen, in der That, Du haft Geſchick zur Poete⸗ 


| I eine Poeſten dann und wann recht hübſche Geſchenke, 

MR U biſt ſogar ſchon bekannt, und es vergeht felten eine 

| 10 eit zu welcher nicht ein Karmen von der Frau Kar⸗ 

u Oh betelle und gut bezahlt wird.“ 

1 Ae ſagte Louiſe leiſe zu ſich, „leider muß ich 
. ſeten, Kindtaufen, Todesfälle beſingen, um zu 


% lich muß das verſtehen, nun höre weiter, Du erhältſt 


- 


leben; aber den Frühling, die Blüthen, die Sterne darf 
ich nicht fingen; dieſe Geſänge, obgleich ſchöner, ſtillen 
unſern Hunger nicht! Wenn Du aber arbeiteteſt und 
Dein Metier mit Luft und Fleiß triebeſt, ſo würde de 
Mangel bald weichen, und ich dürfte mein Tale c 
herabwürdigen!“ en a 

„Als ob ich zum Schneider geboren wäre und nichts 


Beſſeres könnte!“ ſagte Karſch und warf ſich in die 


Bruſt. ; 

„Du thuſt das Beſte, wenn Du das, was Du wirk⸗ 
lich verſtehſt, zum Nutzen Deiner Familie übſt, und wäre 
Dein Handwerk das Geringſte!“ eiferte Louiſe. 

Karſch überhörte dies und fuhr fort: „Louiſe, Du 
biſt nur ein Weib; wie würden die Gedichte erſt geach⸗ 
tet und bezahlt werden, ja ſo zu ſagen, Anſehen er⸗ 
halten, wenn ſie ein Mann ſchriebe?“ FR 

Er ſtand bei dieſen Worten auf, trat unwillkührlich 
auf die Fußſpitzen und ſagte belehrend: „Ich habe es 
Dir ſchon einmal geſagt, Louiſe; Du haſt Geſchick, viel 
Geſchick zum Reimen; aber ſieh, Du haſt von der Welt 
nichts geſehen, ich bin durch das ganze Reich gewandert; 
Du wardſt in einer abgelegenen Dorfſchenke geboren, ich 
gehöre mütterlicher Seits der franzöſiſchen Colonie an, 
ich bin in Berlin geboren; dazu kommt es, daß Jeder 
es für eine ausgemachte Sache hält, daß die Männer an 


Geiſtesfähigkeiten die Frauen weit überragen; folglich 


muß ich, da ich nun einmal die Gabe zu fingen beſitze, 
Dich ſchon der Natur nach darin übertreffen, und dann 
habe ich, neben der Bewunderung, die mir zu Theil wer⸗ 
den muß, nicht den Spott und Tadel zu ertragen, wel⸗ 
cher Dir doch mitunter von den Leuten zu Theil wird. 

Um alſo Dich, mich und die Kinder in Ueberfluß zu 
verſetzen, will ich dichtenz um dichten zu können, 
muß ich mich begeiftern; um mich zu begeiſtern, 
muß ich trinken; folglich trinke ich zu Euerm Wohle.“ 

Nach Beendigung ſeiner mit möglichſtem Nachdruck 
gehaltenen Rede ſah Karſch triumphirend auf ſeine Fran. 
Sie erwiederte nichts; befriedigt, ging er hin zu ihrem 
Bette, ihr die Hand zu reichen, und fand fie mit geſchloſ⸗ 
ſenen Augen. 

„Himmel, Du ſchläfſt!“ rief er empfindlich, und ver⸗ 
ließ, die Thüre hinter ſich zuwerfend, die Stube. Louiſe 
richtete ſich empor, als fie ſich allein ſah; fie hatte ſich 
ſchlafend geſtellt, um nicht antworten zu müſſen. „Ach 
Gott!“ rief ſie halb weinend halb wider Willen lachend: 
„Seine Nachläſſigkeit, ſeinen Hang zum Trunke habe ich 
ſchon erfahren; wie aber werd ich feine Narrheit ertra⸗ 

en?“ TE 

Einen Augenblick blickte fie verbittert vor ſich, 
ließ ſie ſich von ihrem Knaben Papier und Schrei ) 
reichen, und ſchrieb in Verſen an einige angeſehene Be⸗ 
wohner der Stadt, ſie zu Pathen ihres Kindleins zu 
bitten. (Fortſetzung folgt.) 


dann 


5 Erin. 


E pikſchberg) den 16. Juli 1851. 
Wenn! in n Nr. 57 dieſes Blattes dem nnen 
905 Vorwurf gemacht wird, daß er in feinem der Nr. 56 
„Eingeſandten“ ein Beispiel gegeben habe, wie falſch 
doch Manches beim beſten Willen aufgefaßt wird; ſo will 


er dieſen Vorwurf nicht von ſich abwehren, da die demſelben 


folgende Auslaſſung über die Mängel der bisherigen hirſch⸗ 
berger Kirchenordnung und über die Vorzüge, die die neue 
Gemeinde⸗Ordnung vor ihr voraus hat, den Beweis liefert, 
daß der Ungenannte vor ſubjektiver Auffaſſung auch nicht 
rei iſt. 
5 Seine Anſicht über das Weſen der Union will ich unbe⸗ 
rührt laſſen, da der Raum dieſer Blätter eine weitläuftige 
Beleuchtung nicht geſtattet; nur das ſei zu erwähnen mir 
erlaubt, daß die Aufnahme der Verpflichtung auf die ſym⸗ 
boliſchen Bücher in die neue Gemeinde⸗Ordnung leicht den 
alten Streit über die Lehre vom Abendmahl ꝛc. wieder herauf⸗ 
beſchwören dürfte, den die Union glücklich beſeitigt hat. 
Daß durch Gemeinde-Verſammlungen „auf breiteſter 
Grundlage“ eine kirchliche Gemeinde⸗Ordnung, die die Kirche 
neu befeſtigt und begründet, hätte erzielt werden können, 
glaubt der „Proteſtant“ juſt nicht, davon iſt er aber über⸗ 


> zeugt, daß der Weg von Oben nach Unten in der jüngſten 
Zeit uns wenig Erfreuliches gebracht hat. 


neue Gemeinde⸗Ordnung ſagt §. 2: Die Gemeinde 
verpflichtet ihre Mitglieder, durch Theilnahme an Wort und 
Sacrament ſich als Glieder der Kirche zu bekennen. 

Der „Proteſtant“ geſteht, daß er bisher gern das Gottes: 
haus beſucht und an dem Tiſche des Herrn ſich Troſt und 
Stärkung geholt hat; wenn aber hieraus eine Verpflich⸗ 
tung gegen die Gemeinde erwachſen ſoll, ſo würde er für die 
Zukunft lieber auf die ſchönen Stunden, die er im Gottes⸗ 
hauſe zugebracht, verzichten. 

Nicht, weil er dazu als Gemeindeglied verpflichtet iſt, 
nimmt der evangeliſche Chriſt an Wort und Sacrament 
theil, ſondern weil der Geiſt ihn treibt zu fein in dem, was 
feines Vaters iſt. 

Die Gemeinde⸗Ordnung ſagt ferner §. 12: 
n Gemeinde-⸗Rathe liegen folgende Pflichten ob: 
„die Förderung chriſtlicher Geſinnung und Sitten der 
a Gemeinde durch Ermahnung, Warnung und 
Anzeige.“ 

Hier wird den Mitgliedern des Gemeinde-Raths eine 
Stellung zu den Gemeinde⸗ Mitgliedern angewieſen, die den 
Standpunkt, auf welchem wir heute ſtehen, ganz verkennt, 
und die viele ehrenwerthe Gemeindeglieder abhalten dürfte, 
das Amt eines ſolchen Groß⸗Inquiſt tors zu übernehmen. 

Der Ungenannte ſagt ferner: „Unſer Kirchenkollegium 
hat das Recht ſich ſelbſt zu ergänzen, die Prediger haben gar 
keinen Theil an dem die e eee betreffen⸗ 
den Berathungen “/ 


* 
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ch 
Gemeinde⸗Ordnung aber hat der Kirchenrat 


(Ne b ft POUR DRM 


Erſtere Behguptung ift wahr; doch wiſſen die Ge 
Mitglieder wenigſtens, woran ſie find, Na 


Anzahl der zu Wählenden namhaft zu machen 
dieſer Zahl müſſen die Gemeinde-Mitglieder wählen „ 
viel ob darunter ſich Kandidaten befinden, den unn ' 
Ueberzeugung ihre Stimme geben können. 

Dies iſt kein Dub e Wahlrecht, ſonde 
Scheinrecht. Das iſt aber juſt das charakterif 
rer kläglichen Zeit, daß fie ſtatt des Weſens nur e 
zu bieten vermag. 

Die zweite Behauptung iſt nicht ganz richti 

Das Kirchenkollegium beſteht für ſich, „ 
ſich meiſt nur mit Verwaltungs⸗ Angelegenhei 
Prediger find von der Theilnahme daran allerdings 
ſchloſſen; ſie zahlen aber auch keine Lurch ne 
überhaupt nichts zur Erhaltung der Kirche bei. 

Das geiſtliche Miniſterium beſteht wider f 
und befaßt ſich mit liturgiſchen Gegenſtäd 
Seelſorge ꝛc. 

Dieſe Sonderung hat allerdings ihre Schatten 
auch ihr Gutes; es weiß jedes der beiden Kollegie 
ſeines Amtes iſt. 

Nicht ver 5 ächtigen 5 der „Protestant“ mol 
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EP 22} 


mahnen Welten 
Dies iſt osten mein letztes Wort in diefer an egenhel 
2 Ein 3 


in Hiſchbeag 
Sitzung vom 11. 30011 
In der heutigen Sitzung lagen folgende Fall r 
1. Der Kretſcham⸗Beſitzer Gottlieb mac e All 
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des Bote 


narbeitern das Zerſpalten derſelben aufgegeben habe, daß 
aber, wahrſcheinlich aus Traͤgheit, dies nicht gethan, 
undern das ganze Stück in eine der von ihm erkauften Klaf⸗ 
ken hineingeſetzt hätten, Der Revierförſter jenes Bezirks 
dete hiergegen, daß es allerdings richtig ſei, daß der 
geklagte das Niederſchlagen einer Waldparzelle übernoms 
men habe, derſelbe aber verpflichtet geweſen ſei, alles dort 
kefindliche Holz in Klaftern eingeſchlagen zu übergeben. Das 
tagliche Fichtenſtuͤck koͤnne aber nicht in einer Klafter ein⸗ 
gestellt geweſen ſein, weil der hieraus dae ele Waſſerteog 
linger als die Klafter ſelbſt fei. Er habe felbft das einge⸗ 
fhlapene Holz übernommen, und habe nicht bemerkt, daß 
das Fichtenſtuͤck darin befindlich geweſen. Aber auch einer 
der Holzhauer des Angeklagten bekundete, daß ihm derſelbe 
bei der Fallung der Fichte aufgetragen habe, ein Stück da⸗ 
ban abzuͤſchneiden, weil er einen Waſſertrog brauche. Der 
Aonigl, Staats⸗Anwalt führte hierauf aus, daß nach dem 
Hachverhaͤltniß, da der Angeklagte im Beſitz des Holzes durch 
die llebetnahyme der Fällung deſſelben geweſen fei, ein Dieb⸗ 
nicht vorliege, dem Schiller aber eine Unterſchlagung 
‚Loft falle, da er verpflichtet geweſen, ſaͤmmtliches Holz 
U lagen und in Klaftern aufgeſtellt zu übergeben. Der 


serihtöhof zog ſich zuruͤck, und verurtheilte den Angeklag⸗ 
tn, welcher zu ſeiner Vertheidigung nichts weiter anzufuͤh⸗ 
Ai hatte, wegen Betruges zum Verluſt der Natſonal⸗Kokarde 
ulld einer Geldſtrafe von 2 Thlr. 10 Sgr., als dem doppelten 
ge des geſuchten Gewinns, oder im Unvermöͤgensfalle 
u einer eintägigen Gefaͤngnißſtrafe und zur Koſtentragung. 
2. Der Maurergeſell Gottlieb Troͤmberg aus Cunners⸗ 
dorf, ein Bewohner des dortigen Gemeindehauses, und ſchon 
mehrfach beſtraft, wurde durch das Konigl. Landrath⸗Amt, 
70 keine Arbeit hatte und dem Trunk ſehr ergeben, an⸗ 
gewieſen, ſich auf den Kreis⸗Straßenbau zu begeben. Start 
an Befehl Folge zu leiſten, trieb er ſich mehrere Wochen 
e chöfts⸗ und arbeitslos herum, bettelte und naͤchtigte im 
Peelen. Anfangs diefes Monats wurde er jedoch verhaftet. 
Der Angeklagte geſtand dieſe Vergehen ein, und wurde, nach 
dem Antrage der Koͤnigl. Staatsanwaltſchaft, wegen Vaga⸗ 
bondirens und Betteln, zu einer 5 woͤchentlichen Gefängniße 
ſtrafe und nachheriger Unterbringung in einer Beſſerungs⸗ 
Anftalt durch den Gerichtshof verurtheilt. \ 

3. Der Invalide Gottlieb Specht aus Namslau war am 
Ilten d. Mis. in Hermsdorf verhaftet worden. Es wurde 
bel ihm ein Atteſt des Magiſtrats von Namslau vorgefun⸗ 
den, wonach ihm geſtattet war, ſich nach Breslan zu bege⸗ 
ben, um fich in der Klinſk feine blöden Augen heilen zu laſſen. 
dur Angeklagte war aber über Breslau weiter und durch 
Salzbrunn in's Gebirge gegangen, obgleich er ohne alle Mittel 
0 zur Reiſe geweſen. Der Angeſchuldigte gab dies zu und be⸗ 
. Janptete, er habe in Warmbrunn baden wollen, feinen, Un⸗ 
0 lahalt aber habe er ſich durch die Gaben feiner Kameraden 
1 Bulle Herrſchaften, die er darum angeſprochen, verſchafft. 
e der Köͤnſgl. Staatsanwalt beantragte hiernach den Specht 
1 einer Wtägigen Gefängnißſtrafe und vachherſger Unter⸗ 
0 „eng in einer Beſſerungs⸗Anſtalt zu verurtheilen. Der 
Meiſchtshof erkannte nach dieſen Anträgen. 
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En ae Strlegau, den 14. Juli 1851. 
Schleſiſches Gefang: und Muſik⸗Feſt. 
gun 30. und 31. d. Mts. wird hier das diesjährige 
Shleſiſche Geſang⸗ und Muſik⸗Feſt gefeiert werden. Die 


1 


n aus dem Rieſengebirge 1851. 2 


eine glückliche zu nennen, denn der Ort ſelbſt bie 


Wahl der hieſigen Stadt zur Feier dieſes Feſtes fi 


für die Aufführung der Geſang⸗ und Muſik⸗ 
auch für die Sänger und Zuhörer Vieles dar, was anı 
Orten in ſolcher Vorzüglichkeit nicht vorhanden ſein dürfte. 
Zunächſt iſt es unſere große, lichte und ſchöne evangelſſche 


größtmöglichſte Bequemlichkeit zu bereiten und ihnen den 
Aufenthalt ſo angenehm als möglich zu machen. Für die 
Mitwirkung ſind außer unſerer rühmlichſt bekannten Schle⸗ 
ſiſchen Nachtigall, dem Fräulein Babnigg, die namhafte⸗ 
ſten Künſtler Breslaus gewonnen und der verdiente Muſik⸗ 
Direktor Siegert, der Leiter des Ganzen, iſt ſeit Monaten 
ſchon eifrig bemüht, durch eine zweckmäßige Auswahl der 
aufzuführenden Piecen dafür zu ſorgen, daß den Zuhörern 
wie den Theilnehmern ein wahrer Genuß bereitet und nament⸗ 
lich bei den kirchlichen Geſängen, jene Ermüdung erſpart 
werden wird, Über welche bei den früheren Feſten, und zwar 
zum Theil wohl mit Recht, geklagt worden iſt. Dies Alles 
läßt uns hoffen daß das Feſt uns recht viele Gäſte aus der 
Nähe wie aus der Ferne zuführen und daß es in der That ein 
Schleſiſches Feſt werden wird. 3 


*. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 10. Juli: Hr. Philippi, Juſtiz Amtmann, mit Sohn, 
a. Schwarzenberg. — Verw. Frau Major Kieſel, geb. v. a⸗ 
wadzki, mit drei Kraul, Töchtern, a. Breslau. — Frau Salze 
Inſpector Drenkmann a. Oppeln. — Frau Ober Amtmann 
Ellieſen mit Tochter a. Halle. — Hr. Hoffmann, Partikulſer, 
mit Frau, a. Breslau. — Hr. Schrinner, Kaufmann, g. Glo⸗ 
gau. — Den II.: Hr. v. Sydow, Oberſt, mit Herrn Sohn, 
a. Breslau. — Hr. Bialonski, Hauptm. im Sten Artillerſe⸗ 
Regmt.; Frau Gaſthofsbeſitzer Petermann; beide a. Glogau. 
— Hr. Riemann, Gaſtwirth, mit Familie, a. Sprottgu. — 
Hr. Degwerth, Muͤllermeiſter, a. Giesmannsdor „ — 
Töpfermeiſter Geſſenauer; Frau Muͤllermeiſter © 
beide a. Naumburg a. Q. — Frau Hane . 
‚Hr. Grunert, Kreis⸗Gerichts⸗Execukor, a, Zülkichau. — Verw. 
Frau Roth a. Breslau. — Hr. Rehbach, Hauptmann, aus 
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Koͤnigsberg i. Pr. — Frau Ober⸗Amtmann Heller mit Pflege⸗ 
tochter a, Loͤpen. — Fran Rittergutsbeſſtzer Schlieper a. Gu⸗ 
nowitz. — Hr. Graf v. d. Oſten⸗Sacken, Oberſt a. D., aus 
Mecklenburg — Mad. Elend mit Tochter; Hr. Kühnel, Hand⸗ 
lüngsreiſender; beide a. Berlin. — Hr. Künzel, Wirthſchafts⸗ 
Inspector, a. Neumarkt. — Hr. Wunſch, Partikulier, mit 
rau; Fräul. Kleemann; ſaͤmmtlich a. Berlin. — Hr. Wir 
ſinskf, Kreis⸗Gerichts⸗Secretair und Kanzlei⸗Direktor, mit 
rau, g. Wollſtein. — Hr. Strauch, Kaufmann; verw. Frau 
e Fitſchulki; Hr. Nicolaus, Gerbermeiſter; ſaͤmmt⸗ 
lich aus Breslau. — Den 12.: Hr. Glocke, Lehrer, a. Frank⸗ 
furt a. d. D. — Frau Dr. Freund mit Tochter a. Hirſchberg. 
— Hr. Hoyer mit Frau a. Sagan. — Hr. Otto, Commis, 
a Breslau. — Hr. v. Prittwitz, Gutsbeſitzer, a. Naſſadel. — 
ad. Kunze mit Fräul. Jacobſon a. Königsberg in Pr. — 
räul. Lift a. Tilfit, — inn Deſtillateur Pelko mit Familie; 
e M. Warmuth; faͤmmtlich a. Hainau. — Den 13.: 
erw. Frau Kaufmann Wagenknecht a. Peterswaldau. — 
‚Br. v. Brzezinski, Gutspaͤchter, a. Zbiki. — Hr. Radojenski, 
Lehrer an der Koͤnigl, Kreitz⸗ Schule, a. Frauſtadt. — Hr. 
v. Wildke, Königl. Sächſ. Ob.⸗Lſeutenant a. D., a. Bautzen. 
-— Hr, v. d. Groͤben, Rittergutsbeſitzer, a. Rippen. — Hr. 
Fränckel, Deſtillateur, mit Frau, a. Liegnitz. — Frau Pro: 
Leer Krüger mit zwei Nichten a. Berlin. — Fräul. Hornig 
a. Breslau. — Hr. Baumann, Ruſtikalbeſitzer, a. Giesmans⸗ 
dorf. — Hr. Hartlieb, Gaſtwirth, a. Liegnitz. — Frau Schön: 
fuͤrber Löwenthal a. Goldberg. — Hr. Stapelfeld, Oekonom, 
a. Dobriſchau. — Frau Kaufmann, Frau Schapſewitſch; 
beide a. Oſtrowo. — Hr. Rößler, Commis, a. Greiffenberg. 
— 805 14.: Fräul. Ebel a. Berlin. — Hr, Lichorn, Private 
Geleh ter; Hr. Pick, Kaufmann, mit Familie; fammtlich aus 
Breslau. — Frau Major v. Kamienska mit Fräul. Tochter 
und Schweſter, Fräul. v. Belling, a. Stettin. — Mad. Hep⸗ 
ner mit Nichte a, Jaroczewo. 
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Familien» Angelegenheiten. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 


3273. Heute früh bald nach 4 Uhr ſtarb unſer vielge⸗ 
liebter und unvergeßlicher Max an Gehirn ⸗Aüs⸗ 
ne N ; 
Um ſtille Theilnahme bitten 

die tiefbetrübten Eltern 
2 i und Frau. 
Hieſchberg, den 16. Juli 1851. 


3289. Heute früh 5 Uhr ſtarb nach kurzem Krankenlager 
an ehem rheumatiſchen Fieber unſer innigſtgeliebter Gatte 
und Vater, der Rentmeiſter Anton Pohl in Jannowitz, 
in einem Alter von 42 Jahren. Dies zeigen allen fernen 
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung um 
ille ien en bittend an: 

annowitz, den 15. Juli 1851. 

Ba die Hinterbliebenen, 


20 Todes Anzeige. 
Heut Nachmittag X guf a uhr fa ich ſchweren Kraͤmpfen 


am Schlage unſer gelebter Guſtav Adolph, alt ! Fahr 

4 Monate 2 Tage. Freunden widmen dieſe Anzeige in Iraner 
ü E. Gähler nebſt Frau. 
Schreibendorf, den 14. Juli 1851. \ 


3306, Todes Anzeige. 
Nach langen ſchweren Leiden endete heute früh um 
fein theures Leben der Brauermeiſtexr Joh. Geo 
Flach zu Lomnitz in dem Alter von 60 Jahren und J. 
naten. Die Beerdigung findet nach dem letzten WIñ 
des Verſtorbenen 0 den 21. Juli, Nachmittags z 
auf dem Gottesacker zu Ketſchdorf ſtatt. 5 
Mit tiefbetrübten Herzen widmen diefe traurige 2 
allen theilnehmenden Verwandten und Freunden fat 
beſondern Sohn 988150 Fir Be 
Johanna Dorothea Flach, geb. Friebe, 

S nebft Kindern, h ER 
Lomnitz, den 17. Juli 1851. N 


am 10. d. M., früh 3%, Uhr, an Unterleibs⸗ Katy 

Folge hinzugetretener Waſſerſucht, in einem Alter von dd‘ 

ren und 6 Monaten im Herrn ſanft und felig en 

iſt. Wer die Verſtorbene genau gekannt, wird 1 

gerecht fuͤhlen, um deren ſtille Theilnahme 5 0 

Carl Hoffmann, Steuer: A I ; 

Charlotte Bienert, als Pflegetocht, 

Hertwigswaldau, den 12. Juli 1851. 85 % 


cla 


wir hierdurch, um ſtille Theilnahme bittend, tiefe 
an, daß unſer guter Bruder, Schwager und d 
| Franz Julius Heinrich 
am 13 ten d. Mts., in feinem 18 ten Lebensjahre n 
kurzem Krankenlager verſchied. a 5 

Greiffenberg, den 14. Juli 1851. Ve 
| Die Hinterblieben 
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Kirchliche Nachrichten 


Amtswoche des Herrn Diakonus Trepte 
(vom 90. bis 96, Juli 1831) 
Am 3. Sonnt. u. Trinit. ae u. Wochen. 
Communionen Herr Diakonus Trepte, 


Nachmittagspredigt Herr Archidiak, Dr, Pei 


er 


Getraut. 2 
Hirfh berg. Den 18. Juli. Iggf. Hr. Johann Fran 1 0 
Heyn, Schuhmachermſtr., mit Igfr. Johanne Thereſta Not” 
Jogſ. Carl Heinrich Dittmann, kechniſchechemiſſcher SE 
Kunnersdorf, mit Igfr. Johanne Frſederike Sſebenſchuh, . 
Auguſt Julius Gentzmann, Stubenmaler, mit Chrifttane ga 
Hornig. — Den 14. Iggſ. Johann Friedrich Ernſt Sudan 0 
Schuhmachermeſſter, mit Igfr. Dorothea Henriette 15 
Kunnersdorf. — Ernſt Gottlieb Beger, Inw. in On 
Frau Johanne Beate Rauphach. — Wittwer Cork hee 
Benjamin Kitzler, Häusler u. Tiſchler in Schilden m 
Shriftiane Caroline Wilhelmine Krebs in Kunnersderf, 
Franz Anton Sebafttan, Schneidergeſe, mit Henrekte K 
Site „ we 
Landeshut Den 6. Jul, Carl August Jullus Beet 715 
maltrgeh., mit Friedetſke Liebig aus Küpferberg. — Pan 
Auguſt Geisler, Lohnfuhrmann in Nieder Zleder mit dr 
Mariane Hoffmann aus Girtelsdorf. — Jag 11 80 
Weichenhafn, Häusler in Weſßbach, mit Igfr, Aung 


3260. Todes Anzeige. 
Allen guten Freunden und Bekannten die ergebenfte A 
zeige, daß meine gute Frau geborne Körnig aus die 


A 


it 
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| 5 in Alt⸗Schönau, 67 J. 9 M. 


>= 


— 


( den 14 Wittwer Johann Benjamin Löder, Buchbinder⸗ 


Jagſ. Carl Auguſt Julius John, Klemptnermſtr. in 
mit Igfr. Johanne Schubert aus Schreibendorf. 

oldberg. Den 6. Juli. Gottl. Sagaſſer, mit Jafr. Johanne 
ſliane Scholz. — Den 7. Friedrich Wilhelm Worbs, mit 
u Ehriſtiane Alwine Freitag. — Den 8, Friedrich Wilhelm 
del, mit Frau Johanne Juliane Hentſchel. — Friedrich Otto, 
all Jahr. Mathilde Ehriſtiane Wiener. — Franz Carl Scholz 


| R u Wahlſtatt, mit Igfe. Erneſtine Metzig. 


08 Geboren, 

Hirſchberg. Den 5. Juli. Frau Mundkoch Müller, e. T, 
nederike Emilie Anna. — Den 13. Frau Tiſchlermſtr. Ulbrich, 
., Johanne Henriette Marie Auguſte. 

Grunau, Den 4. Juli. Frau Schäfer Görtler, e. T., Auguſte 
Siniette Erneſtine. 

Gtraupitz, Den 8. Juli. Frau Hausbeſ. u. Tiſchlermeiſter 
ud Hebamme Rumler, e. S., Robert Herrmann. 

Shitdau, Den 8 Juli. Frau Häusler u. Schuhmachermſtr. 
Bit, e. S., todtgeb, 

. Den 28. Juni. Frau Inw. Körner, e. S., Guſtav 
lhelm. 

Fandeshut. Den 4. Juli. Frau Revierförſter Püſchel in 
haufandorf, e. S. — Den 5. Frau Gaſtwirth Kariſch in Reid 
e 11 e. T. 5 5 
Schönau. Den 16. Juni. Frau Mällermeiſter Hilfe in Reich⸗ 


alda, e. T., Anna Auguſte Albertine. — Den 16. Frau Loh⸗ 


lürber Maſwald, e. S., Auguſt Herrmann Adolph. — Den 18. 
Fan Freibauergutsbeſitzer Raupach in Ober⸗Röversdorf, e. T., 
line Henriette. — Den J. Juli. Frau Freiſtellbeſ. Frömberg 
in Mledet⸗Reichwaldau, e. T., Erneſtine Pauline Louiſe. — Frau 
Sghullehrer Exner in Reichwaldau, e. S., Carl Benjamin, welcher 
aim . Juli ſtarb. 
Bolkenhaln. Den 20. Junl. Frau Inw. Nier zu Ober: 
Wuürgsdorf, e. T. — Den 28. Frau Seilermſtr. Partuſchke, e. 
8 — den 10. Frau Inw. Ruh zu Nieder⸗Würgsdorf, e. S. — 
Din . Sul, Frau Inw. Häder, e. T. — Den 6. Frau Inw. 
Teppich zu Ober⸗Würgsdorf, e. S. 
5 Geſtor ben. 
birſchberg, Den 13. Juli. Auguſte Wilhelmine Bertha, 
Lkr des Korbmachermſtr. Hrn. Enge, 9 M. 6 T. — Den 16. 
Mor Heinrich Anton, Sohn des Königl. Ober⸗Landesger.⸗Aſſeſſor, 
Rechtsanwalt u. Notar Herrn Aſchenborn, 1 J. 11 M. 7X — 
Yana Pauline Henriette, Tochter des Inw. Kleinert in den Wald: 
Rauser, 27 T. 
Nünnersdorf, Den 12, Juli. 
Auger des Int. Geisler, 3 M. 
0 kegupitz. Den 11. Jull. Frau Ehriſtiane Henriette geb. 
brad, hinterl. Wirtwe des verſtorb. Paſtor an der Nieder⸗Kirche 
Milegnig Herrn Matthäi, 641 J. 3 M. ILL. 
Achwargbach. Den 9. Juli. Johann Gotllob Neumann, 
Mule u. Weber, 75 J. 1 M. 21 T. 
Scud ag. Den 8. Juli. Eyrijliane Caroline, Tochter des 
1 Mal, W. = 
ehe if, Den 4. Zult, 
NUDE Häusler u, Schühm Stumpe, 88 J. 0 M. 21 F. 
80 Dept. Den 30. Juni. Theodor Waldemar Ludewig, 
an des Kaufmann Herrn Biemelt, AM, 8 F. 
nau, Den 22. Juni, Wilhelm Robert, igſtr. Sohn des 

0 . 11 M. 17 F. — Den 25. Carl Wilhelm 


Wilhelmine Marie Auguſte, 


Königl. Preuß. Horniſt, Sohn des Freiſtellbeſitzer u, 
Vorſteher Meſcheder in Rieder⸗Reichwaldau, 28 J. 8 M. 
en 7. Jull. Johann Gottlieb Allmann, Häusler u. 


N 


mit Igfr. Chriſtiane Friederike Amalje Gramſch aus Hal⸗ 


Aung Regina geb. Weichert, 
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Tochter des verſtorb. Goldarb. Gottwald, 40 J. 3 M. 14 T. 
Den 8 Verwittw. Frau Tuchmacher Conrad, geh, Jungfer, 
IM. 6 T. — Vekwittw. Frau Inw. Neugebauer, 
Bolkenhain. Den 30. Juni. Jobanne Eliſabeth geb. : 8 
rich, Ehefrau des Ind. Reimann zu Nieder Würgsdorf, GJ. 
6 M. — Den J. Juli. Johanne Beate geb. Müller, Ehefrau des 
Inw. Winkler das., 623. — Den 4. Johanne Caroline, Fochter 
des verſtorb. Inw. Fritſche zu Schweinhaus, I8 J. 6 M. 
Den 8. Verwittw. Frau Inw. Stelzer, geb. Pauſer, zu Ober⸗ 
Würgsdorf, 47 J. 9 M. 9 T. N . 
Hohes Alter. 2 
Grunau. Den 15, Juli. Chriſtian Opis, Ausgedinzehäusler, 
86 J. 10 M. 13 F. 1 
Kunnersdorf, Den 12. Juli. Verwittw. Frau Häusler u. 
Weber Johanne Renate Fiſcher, geb Liebig, 80 J. 788 


rr 


Liter ariſches. EN 
3250, Bei Ernft Neſener in Hirſchberg iſt zu haben: 
Neueſte Erfahrungen und Entdeckungen 
liber die Verfertigung aller ARE 

Del: und Lack 
als, Copalfirniß, Jungferncopal, Koͤrper⸗ oder Kutſchen⸗ 
kaſten⸗Copalſirniß, ſchnell trocknender Copalſirniß, heller 
Kutſchenfirniß, Wagenfirniß, Firniß für Tafelwerk, ſchwar⸗ 
zer Lack, braunſchweiger Schwarz, blaſſer Bernſteinfirniß, 
Firniß fuͤr Eiſenwerk, Goldgrund fuͤr Seid Papier, Gold⸗ 
grund zum Bronciren, Maſtix⸗ oder Gemaͤldefirniß, Firniß 
fuͤr Papiertapeten, Kryſtallfirniß, weißer und brauner Wein⸗ 
geiſtfirniß, Goldlack, rother Weingeiſtlack, blaſſer Meſſing⸗ 
lack, gewohnlicher Bernſteinfirniß, Firniß zu Gemälden, 
Goldfirniß für alle Metalle, weißer Lackfirniß, romanſſcher 
Geigenlock ꝛc. und die Bereitung der verſchiedenen Kitte. 
Nebſt Angabe der hierzu noͤthigen Gerächſchaften. Von 
C. F. Wyllert, prakt. Fabrikanten. 2te Aufl. Preis 15 Sgr. 


3275. In Otto Hoffmanns Buchhandlung in Lowen⸗ 
berg iſt zu haben e a 

Reden dei der feierlichen Einweihung des neuen Gottes⸗ 
Ackers der evangeliſchen Gemeinde zu Cunzendorf u. W. 
am 2. Sonntage nach Trin., den 29. Juni 1851, me 
zu ſteter Erinnerung für feine liebe Gemeinde und zum Be⸗ 
ſten für die Baukaſſe dem Druck überlaſſen von H. A. Schü⸗ 
ler, Paſtor zu Gungendorf u. W., Kreis Loͤwenberg. Preis 
1 Sgr. 6 Pf. DER: 5 - x 1 


3310. Theater in Warmbrunn. ; 
Sonntag, den 20. Juli: „Doctor und Friſeur“, 

Poſſe mit Geſang in zwei Abtheilungen. 

Keck: — Hr. Friedrich Wallner, als Gaſt. 

Joſeph Keller, Schauſpiel- Unternehmer. 


3214. Den 23. Juli G efaug verei u auf dem Bi⸗ 
berſtein. 


* 


Goldberg. Den 2. Zuli. Pauline Einefline, Tochter des 
Inw Pritzker, 15 J. 16 . Den 5 Saft neter 0 . 
LE 


ieniffe 


0 


F ·‚· ]]» ͥ»⁰ V e Er = 
Für die burch Hagelſchlag Verunglückten im hieſigen Kreiſe 
fu Wi ae bei dem unterzeichneten Amte eingegangen, 
And ze F ES 
vom Rechn.⸗Rath Eſchenhorn 1 vfl. 10 far. — Hr. Steuer: 
Rend, Burghard I rtl. — Hr. Aſſiſtent Giersberg 5 ſgr. — 
r. Steuer⸗Aufſ. Wahnelt 3 gr, — Hr. Steuer⸗Aufſeher 
jeheck 5 ſgr. — Amtzdiener Seidel 2 ſgr. 6 pf. — Hr. 
Poſt⸗ Dir. Kettler I xl. — Hr. Poſt⸗ Seer. Fiedler 15 ſgr. 
Hr. Poſt⸗Seer. Waß 15 ſgr. — Hr. Poſt⸗Dir. Gunther 
A rtl. — Hr. Kfm. Moritz Cohn 15 ſgr. — Hr. Lient. Thimm 
for, — Hr. Kfm. Troll 10 far, — Hr. Bau⸗Inſpector 
Salzenberg I xl, — Hr. Gensdarm⸗Wachtmſtr. Ueberfeld 
15 far. — Hr. Rechn.⸗Kath Brunkow 15 far. — Hr. Ober: 


Eds. ⸗Ger.⸗Buchh. Binner 7 ſgr. 6 pf. — Vom Magiſtrat 
hier, in der Stadt Hirſchberg geſammelt 19 rtl. 3 fgr. G pf. 
: x Summa: ) 
Hirſchberg, den 17. Juli 1851. 

Königl. Kreis⸗Steuer⸗Amt. 
Eſchenhorn. 


28 rtl. 6 ſgr. 6 pf. 


3285. Bekanntmachung. 

Die Veranlagung zur Grundſteuer nach dem Geſetz vom 
24. Februar 1850 far den hieſigen Gemeinde⸗Bezirk iſt nun⸗ 
meh beendet und find die diesfallſigen Veranlaßungs⸗Nach⸗ 
ngen wi vend der Amtsſtunden 
von A. bis inch. 84. dieſes Monats 
zur Einſicht aller Betheiligten in der Raths⸗Regſſtratur 
offen ausgelegt. — ; l 

Etwaige Reklamatſonen, welche ſchriftlich bei uns ein⸗ 
997010 on oder beim Raths Regiſtrator Herrn Kriegel zu 

hrotokoll zu geben find, müſſen bis zum 24. d. Mrs. 
eingegangen ſein. — Bee . 

e nach Ablauf der bezeichneten Friſt eingehenden Re 
klamationen können nicht berückſichtigk werden 
Hirſchberg, den 16. Juli 1851. 
> Der Magiftrat. 
3043, 


Freiwillige Subhaſtation. 

Das zum Nachlaß des Schmidt Ehriftian Ehrenfried Krlt 
gehörige Grundſtuͤck Nr. 41 zu Nieder⸗ Berbisdorf, beſtehend 
aus dem Wohnhauſe nebſt Schmiedewerkſtatt, einer Scheuer 
und Kuhſtall, einem Graſe⸗ u. Obſtgarten, und Acker⸗ und 
Wieſenland, nebſt Schmiedezubehoͤr, gerichtlich abgeſchätzt 
auf 1661 Ntlr. 13 Sgr. 9 Pf., ſoll im Termine 

den 6. September c., Vormittags 11 uhr, 

im Wege der Lieitation an ordentlicher Gerichtsſtelle ver⸗ 
kauft werden. Taxe, Kaufbedingung und Hypothekenſchein 
ſind in der Regſſtratur des Gerichts zu finden. 

. . 22. Juni 1851. 

nigliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung, 


l, Bekau ut machung. \ 
Zur Verpachtung der Jagd auf den drei Bauergütern 
Ne, 78, 83 und 87 zu Buchwald an den Meiftbietenden ha⸗ 
ben wir einen Termin auf 

den Iten Auguſt e., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Unterzeichneten in dem hieſigen Gerichtslo⸗ 
kale ange fe: 

Hierzu werden geeignete, zahlungsfaͤhige Pachtluſtige auf⸗ 
gefordert zu erſcheinen. n 
Schmiedeberg, den 9. Jul 1958, . a. 

Königliche eee 5 

rette. 


Bedingungen und Inventarium ſind in unſerer eh 


werde ich mein noch vorhandenes Tuch an d 


2346. aue 8 
Die Großgaͤrtnerſtelle No. 23 zu La 
auf 1845 rtlr. 10 ſgr., zufolge dei 
und Bedingungen in der Regiſtratur 
am 11. September 1851, Vorm 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtir 
Bolkenhain, den 17. Mai 1851. . 
Koͤnigliche e eee 


3265. Freiwilliger Verkauf. 

Kreis⸗Gericht zu Jauer. 

Das den Johann Carl Seidelſchen Erbe 

Bauergut Nr. 131 zu Ober⸗Poiſchwitz, gerichtlich 
auf 2100 Rthlr., a 

zufolge der, nebſt Bedingungen in der Prozeß 

einzuſehenden Taxe, fol zum Zweck der Erbiheil 
am 25ten Auguſt c., Vormittags 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 
Jauer, den 6. Juli 1851. 5 


2345, 


Freiwilliger Verkauf 
Kreisgericht zu Jauer. 
Das zum Nachlaſſe des Carl Friedrich Karge v 
Peterwitz gehörige, ſub Nr. 5 doſelbſt belegene und g 
auf 436 U rtl. 26 fgr. tarirte Bauergut iſt zum Zw 
theilung zur freiwilligen Subhaſtation geſtellt, u 
Bietungstermin 1 HR 
am 28. Auguſt e., Vormittag LI Uhr, 

an gewöhnlicher Gerichtsſtelle am Ringe hierſelbſt an, 


einzuſehen. Jauer, den 2. Mai 1851. 


3255. Bekannt mach un 
Im Intereſſe des hieſigen geehrten Or 
Publikums wird daſſelbe hiermit veranla 
Hundstage, als vom 23. d. M. bis incl. 23. 
Orts befindlichen Hunde ſorgfaͤltig eingeſperr 
indem alle umherlaufend betroffenen Hunde von 
knecht aufgegriffen werden, und an ſolchen 5 N 
geld zu entrichten ſind. v9 h 
Warmbrunn, den 19. Juli 1851. . 
Königliches Bade ⸗ Polizei" Direktorſi 


Anktio nen! . 
Bekanntmachung 

Am Dienſtag, den 22. d. Mit,, früh 10 Uhr, 
ſogenannten Hermsdorfer Kalk⸗Ofen, Königlich 
Forſtreviers, am Molkenberge belegen, eine Pa 
brauchter Bretter und circa 50 Stiick Maurerziegeln öf 
meiſtbietend verkauft werden. a 
Schmiedeberg, den 15. Juli 1851. 
Königliche Forſt⸗ Revier⸗Berwal 


2 eee Aktien 
Montag, als den 21, d. M., von M 


3274. 


uͤberlaſſen. 
Bolkenhain. 


G G. Zehge i 


Kleidungsſtücken, Kaſten und Hausgerath, 
röh s dorf in der Günther ſchen Woh 
1 uhr öffentlich 


25, Juli Nachmittags N 
s ; U 9 Vicht 1 


Die Ort ge 


we, Au kt i o m. 
tontag, den 21. d. M., Vormittags um 9 Uhr, wird im 
vage der Königl. Kreis⸗Gerichts Commiſſion im Gaſt⸗ 
im blauen Stern ein Fluͤgel⸗Jyſtrument, ein Schraͤnk⸗ 
en Schnitt: und Spezerei⸗Waaren, fo wie 2 Repo⸗ 


ſums gegen gleich vaare Bezahlung in preuß. Courant 


kleigert. Schoͤnau, den 12, Juli 1851. 
2 ' E. Müller, 


Ben Auktions⸗Commiſſarius. 


Auktions Anzeige. 

Gegen vorgerückten Alters und Wirthſchaftsveränderung 
habfichtige ich meine ſaͤmmtlichen Pferde Utenſilien, beſte⸗ 
din 3 ganz guten einſpaͤnnigen Kutſchgeſchirren, 2 dergl. 
gehen, mit allem Zubehör, einem Reitſattel, Reit: 


len ec. zc., ſowie einen Wikkhſchaftswagen mit Flechte, 
. 2 Schlitten, eine gute ſcharfſchießende Windhuͤchſe, 
ſihrete andere Wirthfchaftögegenftände und eine Anzahl 
iche verfchiedenen Inhalts, Öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
n zu verkaufen. Hierzu habe ich einen Auctions⸗Termin auf 
Sonntag den 3. Auguſt c., 

2 Nachmittags von 1 Uhr ab, 

Rn 1060 6 70 Gerichtskretſcham angeſetzt, und lade zahlungs⸗ 
fh fhige Kaufluſtige zu dieſer Auction hierdurch ergebenſt ein. 
n Hohenliebenthal, den 17. 885 1851. 


a G. Käſe, ; 
| SE ehemal. Gerichtsſchreiber und Grundbeſitzer. 


1 0280. Verpachtung. 
a 1. Auguſt fruͤh 9 Uhr fol die, dem Gaͤrtner Carl Gläſer 
ge ie eingängige oberſchlaͤgige Fruchtmehl⸗Muͤhle 
gehſt Spitzgang, ad Nr. 150 im Mitteldorf zu Flinsberg, vom 
1, Eiptember 1851 an auf drei Jahre — meiftgebotsmäßig 
1 an jährliche Pacht» Geld-Vorauszaplung, jedoch nur im 
di) Da eines annehmlichen Gebots und zwar unter Vorbehalt 
in) der Wahl des Pächters, verpachtet werden. 5 


0 W, Branerei⸗ Verpachtung 
1 Zur anderweiten Verpachtung der hieſigen herrſchaftlichen 
Brau- und Brennerei, von Michaelis dieſes Jahres ab, auf 
, auch mehrere hintereinanderfolgende Jahre an den Meiſt⸗ 
ulld Beſtbetenden, und unter Vorbehalt des Zuſchlags, iſt 
„alu Fermin angeſetzt 

am Montag den 28. d. M., Vormittags 9 Uhr, 
100 Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 


daß die Verpachtungs⸗ Bedingungen zu jeder paſſenden Zeit 
It An aim Anfergeichneten Wirthſchafts⸗-Amte eingefehen wer⸗ 
en. 


Meer- Falkenhain, den 11. Juli 1851. 
N Das Wirthſchafts⸗Amt. 
— — — 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
1 Allen feinen lieben Freunden in Wünſchendo of, 
Ihn und Umgegend ruft ein herzliches Lebewohl zu 
T E. Kro ch. 
Mm Al, Die in No. 42 dieſes Blattes unter der Aufſchrift 
npfehlung“ eingerückte Anzeſge, den Muͤllermſtr. Herrn 
5 in Na Schmiedeberg betreffend, iſt auf Grund einer fal⸗ 
nit Nachricht in dem Augenblick mangelnder Ueberlegtheit 
it Atanden. Es thut mir leid, daß ich damit der Ehre des 
. d werner zu nahe zu treten unternommen habe und ich er⸗ 


Mir deshalb in gleich öffentlicher Weſſe wie die Belei⸗ 
N „folgt ift, Hemd feine Verzeihung dafür. 6 5 
Lhmiedeberg, den 17, Juli 1851. g 
2 Wilhelm Stor. 


RRV 2 


3217. Schülern, welche die hoͤhere Buͤrgerſchule zu Lan⸗ 
deshut befuchen ſollen, weiſet ein empfehlenswerthes Pen: 
fionat nach die Expedition der ſchleſiſchen Eiſenbahn zu 
Landeshut. „ 


3263. Em fehlung 

Ich habe zu meinen im Juni d. J. zu Breslau 
gegebenen Concerten mich der Piano’s aus der 
Fabrik des Herrn Theodor Raymond 
hierselbst bedient und kann aus vollkommenster 
Ueberzeugung die Instrumente des H. Raymond 
ihres kräftigen ‚„klangvollen Tones, sowie ihrer 
soliden Bauart und angenehmen Spielart wegen 
bestens empfehlen, 

Breslau, im Juni 1851. 


Reitier Anton von Köniski, 
Königl. Spanischer Kammer-Pianist, a 
Inhaber der Königl. Preuss, goldnen Medaille I. Klasse 
für Kunst und Wissenschaft, etc. etc. etc, 2 


3206. Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit an, daß 
ich jetzt in dem Hauſe des Lederhaͤndler Herrn Großmann 
auf der Schulgaſſe wohne, und bitte um ferneres Wohl⸗ 
wollen. Carl Schulz, Schneidermeiſter. 


3291. Das Waſchen der Seide, Wolle und der Glacce⸗ 

Handſchuhe, ſo wie das Reinigen aller Art Flecken aus 

Seide und Wolle wird beſtens beſorgt 7 5 
Hirſchberg. dunkle Burggaſſe No. 90, 


3215. Bekanntmachung. 5 
Da der Weißgerbermeiſter Franz Scholz in Kupferberg 
am 7. d. Mts. geſtorben iſt, ſo werden demzufolge, — Na⸗ 
mens der, des Gehoͤrs und des Augenlichts beraupten hinter⸗ 
laffenen Wittwe —, alle Diejenigen welche dem Verſtorhenen 
noch ſchuldig ſind, ſowie Diejenigen welche noch div. Leder 
zum Ausarbeiten dort haben, hierdurch aufgefordert, ſich bin⸗ 
nen 14 Tagen mit den Reſten bei dem Unterzeichneten 
reſp. ſich zu melden, ſowie die fertigen Leder gegen Arbeits⸗ 
lohn bei der Wittwe abzuholen; widrigenfalls dieſelben ſich 
die unangenehmen Folgen ſelbſt zuzuſchreiben haben würden. 
Gleichzeitig werden die, welche begründete Forderungen an 
den Verſtorbenen haben, erfucht, ſich in obiger Friſt bei dem 
Herrn Buͤrgermeiſter Ruprecht in Kupferberg oder dem 
Unterzeichneten mit ihren Anſpruͤchen einzufinden. 
Seiffersdorf, den 12. Juli 1851, 5 ; 
Ed. Hertwig, herrſchaftl. Revier⸗Forſter. 


E n 
3291. Ich habe in meinem kranken Zuſtande ein Gerede 
aufgebracht, als ob der Haͤusler Benjamin Opitz zu Hohen⸗ 
wieſe wegen einer bie von 100 rtlr. mit mir 
in Geſchaͤften geſtanden Hätte, Dies iſt eine Unwahrhei 
und ich nehme meine Ausſage hiermit zuruck. . 
Hohenwfeſe, den 17. Juli 1851. Juliane Hertwig, 


8 8 


habe ich aus Uebereilung den Herrn Gerichtsſcholz ee 


* 


3280. Da im II. Quartal e, a, bei der Feuer⸗Verſicherungs⸗ 3247. Wohnungs: Veränderung. 
Geſellſchaft hieſigen Kreiſes fünf Brand⸗Ungluͤcke, mit Meine Wohnung iſt von jetzt ab auf der S viedeſttg 
einer Verſicherungsſumme von 4640 Rthlr., vorgekommen Nr. 312. Zugleich habe ich eine Lackir⸗ Werkſtelle 
find, fo hat ein Beitrag von 6 Sgr. 3 Pf. pro Hundert genremiſe angelegt und befchäftige mich von jetzt g 
rg ser werden muͤſſen. Zur Ablieferung der Beiträge jeder Zeit, mit Lackirung der Wagen, fo wie auch mies 
iſt der 5. k. M. beſtimmt. bau moderner Wagen jeder Art, wobei ich die m 
Lomnitz, den 16. Juli 1851, folideften Preiſe ſtellen werde und für richtige u 
Der Borftand. We ZUM 2” Sub Vertrauen erfüht 
TE Er EEE NEBEN oldberg. F. e, Sattlermſtr. er u. 6 
3267, Einem resp. ins und auswärtigen Publikum erlaube r kr. Tapeztern. arm, 
ee 


— — ne ‚— ee 
ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß bei mir von jetzt ab Lohn⸗ 3057 FN 
fuhren 15 At = 4 55 find und bitte um geneigten Nach Galveſton in Tex 


Zuſpruch. Hirſchberg, den 7. Juli 1851. ſoll im Laufe Auguſt d. J. abgehen, das in der Fah in 
ae Hüsch 9, einrich Zeller, Gaſthofsbeſitzer. Texas vortheilhaft bekannte Bremer Schiff : 2 
3304. Alle Arten Putz⸗Arbeiten, feine wie ordinaire, fo Neptun, Capt. Vespermann 


wie allerlei Stickereien in Wäfche beſorgt Da ich in hieſiger Gegend keine Agenten angeſtelt gur 
Hirſchberg, aͤußere Langgaſſe. Caroline Siegert, fordere ich Auswanderungsluſtige auf, ſich in een l 


hal — fen an mich zu wenden und der billigſten Preisſtellung ſch 


Eben daſelbſt ſind auch 2 Tamporains zum Sticken zu überzeugt zu halten. . 
verkaufen. Bremen 1851. Ed. Icho, 


= Feuer Verſicherung. * 
Von einer Königlichen Hochloͤblichen Regierung als Agent der: A u 
Preuß. National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin 
beftätigt, erlaube ich mir, alle Verſicherung⸗Suchenden auf genanntes Inſtitut aufmerkſam zu machen, und mich it 
Uebernahme von Verſicherungen zu empfehlen. Die Anſtalt iſt durch Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 31. Ockober ih 
genehmigt, und auf ein Kapital von = 
Bes Drei Millionen Thaler Preuß. Courant 3 
gegründet. Die Compagnie übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf bewegliche und unbewegliche Gegenfläne 
welche durch Feuer oder Blitz zerftört oder beſchaͤdigt werden können. Nicht allein auf das Verbrennen der verſiche 
Gegenftände, fondern auch auf das Zerſtoͤren und Verderben bei Gelegenheit des Loͤſchens, auf das Abhasdenkom inen! | 
dem Ausräumen oder Bergen, und auf die zweckmaßig verwendeten Retkungskoſten erſtreckt ſich die Garantie der Gefell 
und fie wird ſtets ihre loyalen Grundſaͤtze bewähren, 1 
Die Verſicherungen können auf jede beliebige Zeit bis zu ſieben Jahren geſchloſſen werden. Die Prämien fin 
feſt aber mäßig. Nachzahlungen werden niemals gefordert. Anleitungen zur Aufnahme von Ant ai 
werde ich bereitwillig ertheilen und die erforderlichen Schemas unentgeldlich verabreichen. 5 
Friedeberg a. Q., im Juli 151, E. A. Tietze, 


Verkaufs Anzeigen. 3161. 2 ? A 

3276, Eine Roß⸗ Mühle, ſo wie circa 15 Gtüd von 2 Guts 7 Verkauf. Le 
bis 5 Zoll ſtarken und 20 bis 24“ breiten Buchen: Pfoften In einer ſchoͤnen Gegend, grenzend an eine ee 
ſtehen zum baldigen Verkauf beim ſtadt, iſt ein Gut mit circa 43 Morgen Acker, zu verkaufen 
2 Muͤllermſtr. Tiſcher in Zobten bei Lömenberg. Das Wohnhaus iſt erſt neu gebaut und laudemienfia 


e SON EEFS CETFERTERERBTErE TarTEEREE errſchaftliche Abgaben blos 3 Rthlr. jährlich. Nähere, 
3284. Wegen Anſtellung ift ein ſehr beſuchtes Kaffeehaus ee Bidermeiften in Da 
mit Schankgeſchaͤft, Billard und ſchönem großen, Garten, zu erfragen. f Has 
unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Vas Nähere bei _- F e e 
Herrn Kaufmann Anders in der äußeren Schildauer Straße. 3302. Unter Bezugnahme auf die von Seiten des NUN 
22222ỹxĩ?ĩ! ͥↄꝗꝗↄ ↄyʒʒ — — Kreis⸗Gerichts zu Hirſchberg in Nr. 51 des Boten alben 
3229, Eine freundlich gelegene ländliche Beſitzung, in einem Bekanntmachung wegen des am 31. d. M. anſtehende AN 
große a Kirchdorfe hart an der Chauſſee, für einen Penſio⸗ kaufs des dem Schmiedemeifter Warmbrunn zu Ef ding 
nair auch geeignet, mit einem einträglichen, — event. mit ſub Nr. 112 gehörigen Freihauſes wird noch machte 
u übernehmenden Nebengefchäft verbunden, 1½ Meile von bekannt gemacht, 0 
auban, 2%, Meile von Bunzlau und nur 1 Meile von der Schmiedewerkſtatt verbunden iſt und 
Eiſenbahn entfernt, mit circa 120 Morgen Acker und Wies der Chauſſee liegt. 
ſen, ſchoͤnem Baum⸗ und Obſt⸗Garten, maſſiven Wohn⸗ Hirſchberg, den 17. Juli 1851. 
u a eunbigın todten und leben: 3200. Ich bin Millene mein nahe am Dit Fire ji ; 
n Inventgrium, fol Familien⸗Verhältniſſe halber ſofort 3200. nahe au eren 30 U 
verkauft werden. 15 1 he b ſofs 1 e 1 RS. 85 eu 15 | 
Nähere Auskunft ertheilt unter portofreien Anfragen Herr kaufen; daſſelbe en 5 uben und ae, 
Rechnungs⸗Rath Eſchenh 901 58 e eee an Käufer koͤnnen ſich gefälligft bei den Gafkwich ht 55 
portofreie Anfragen unter der Chilf, E, F. postrestante zu Arnsdorf melden. 5 C. sam 
Lauban, Arnsdorf, den 16. Juli 1851. Ser, 


2 


Se me. 


S 


8 


1 


Bi 


med Scheitholz, die Klafter zu 3½ und 3%, Rthie,; 
hacktes trockenes Stockholz, die Klafter zu 1%, Nehlr. 
Ewige Beſtellungen bitte ich bei dem Kaufmann Herrn 
EB. Kunge abgeben zu wollen. 

20 T h. Tha in m. 


h. Indem ich mein Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗Lager wieder 
A heuen Waaren ergänzt habe, verkaufe ich die ſaͤmmtlichen 
Aigen Artikel zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Warmdrunn, im Juli 1851. x & 

F. Hürbe, in der Stadt Rom. 


Ah. Ein gut erhaltenes, 5 Fuß langes ftählernes Lineal 
U A hing zu verkaufen. Bei wem, ſagt die Exp. d. Boten. 

Eee a ER ee a w a I 
0 28. Fünf gebrauchte, ? 
I dleichkeſſel, für Seifenſiedereien brauchbar, ftehen zum 
1 Sf bei Schönwald in Dittmannsdorf bei Haynau. 


9, Durch perfönlichen Einkauf habe ich meine Bett⸗ 
“Tüten, fo wie gefchüttete Bette wieder aufs Reichhaltigſte 
I Memehrt, und verkaufe ein fertig geſchuͤttetes Bett für 7, 
"7810 bis 12 rtlr., und bitte um geneigte Abnahme. 
Freiburg, den 10. Juli 1851. H. Reimers. 


Dr. Nomershauſen's Angen⸗Eſſenz. 
955. ze, Alle, die Ihre Augeneſſenz nach der Verord⸗ 
Aung gebrauchten, ruͤhmen die wohlthuenden Wirkungen der⸗ 
Alten ꝛc. Allen, die fie einmal gebraucht haben, ſagt ſie 
fortwährend zu und ich bekenne, daß fie auch meinen Augen 
ein ſehr reſtaurirendes Mittel iſt. ꝛc. A 
Neuſtreliz. Dr. Götz, Geh. Ober⸗Medicinalrath. 
i Den Verkauf dieſer Augen⸗Eſſenz habe ich nur einzig und 
10 er Geſchaͤftsfreunde Herrn Adolph Greiffenberg 
i Schweidnitz übertragen. (Preis einer Flaſche 1 Athlr. 
und 28g, für Verpackung) J. G. Geiß, 
. Apotheker 1. Klaſſe in Aken a. d. E. 


jedoch gut gehaltene gußeiſerne 


r 


öh, Für Papierfabrikanten 

ud in der eee folgende Fabrik⸗ 
i Stgenftände Bilig zu verkaufen, als: 1) ein ſchöner Leimkeſſel, 
a 2) ein Haderſchneider, 3) 36 Stuͤck Holländerfchienen, 4) eine 
1 klupreſſe, 5) 7 Geſchirrplatten, 6) ein eichner Lochbaum 
nit 3 Geſchirrlöͤchern, 7) mehrere Zappen nebſt Zappenlager 
MS der Waſſerwelle, 8) eine große Menge hölzerner Stängel 
um Hängewerk, und andere Begenftände, 

wantofteie Anfragen beliebe man zu ſchicken unter der 
. Zat beſtraße Ac. 852 u. in Görlie 

5 akobsſtraße No, 852 a. in Görlitz. 
Melis, den 10. Juli 1831. 5 


. Wagen: Verkauf. 

1 dem Sattlermeiſter Herrn Nitſchke zu Lauban ſteht 
1 Wilfhänniger, bedeckter, mit Glasfenſtern und C-Federn 
Ahlker, moderner Chaife- Wagen billig zu verkaufen. 
8 Derkaufss oder Vermiethungs⸗Anzeige. 


Ihterzeichneter iſt Willens: ſein in Görlitz, Kleifchergaffe 
} | 0 gelegenes Haus aus En Hand 25 verkaufen oder 
j en iu vermiefgen, und kann daſſelbe nothigenfalls 
1 l Michael c. bezogen werden; es befinden ſich in 
u ben 6 bewohnbare Zimmer. Nähere Auskunft ertheilt 
| 111073 Bei x 
ber Binnpießer Hayn in Löwenberg. 


| 
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un Dominium Ketſchdorf liefert franco Hirſchberg 
80 3258, 


melden beim 


Langgaſſe, beim Schubertſchen Gut vorbei 1 el⸗ 


Kauf Geſu c. 
Blaubeeren, 
friſche und getrocknete, kauft E. Laband. 


ü Zu ver miethen. Sr, 
3308. Zwei neue Gebette Bette find zu vermiethen. 


Das Nähere iſt bei der verw. Frau Hilfe in der Bereind: 
Baͤckerei zu erfahren. 4 


Perſonen finden Untertommen, 


307 Der Adjuvanten⸗Poſten 


hierſelbſt iſt vacant. Qualifizirte Bewerber um denſelben 
wollen ſich recht bald melden bei Koppel, Paftor, 
Seifershau (p. Hermsdorf u. K), den 17. Juli 1851. 


3299. Dürch Verſorgung des zeitherigen Adjuvanten, 
iſt deſſen Stelle zu Wuͤnſchendorf vacant geworden. 


3277, Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, verheiratheter 
Viehſchleußer, der aber wenig Familie hat, findet ſo⸗ 
gleich ein Unterkommen auf dem Dom. Ober⸗Wieſenthal. 


3272. Eine im Kochen und Hausarbeiten ganz erfahrene 
Köchin mit genügend ſie empfehlenden Atteſten verſehen, 
kann zu Michaeli einen guten Dienſt finden. Desgleichen 
eine im feinen Weißnahen und der Bereitung der Waͤſche 
vollſtaͤndig geübte Jungfer, kann, wenn fie ebenfo genü⸗ 
gend nachweiſen kann, in anſtändigen Familien gedient zu 
haben, zu Michaeli auswärts einen guten Dienſt erhalten. 

Adreſſen werden gebeten mit den Buchſtaben v. S. auf dem 
Schweidnitzer Poſt⸗Comptoir poste restante zu übergeben. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
3278. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt 
hat, die Handlung zu erlernen und hierzu die 
ndthigen Schulkenntniſſe beſitzt, findet ſofort 
ein gutes Unterkommen. ER 
Das Nähere in der Expedition des Boten. 


3300. Lehrlin gs Geſuſch. 
Ein Knabe, welcher Luft hat Tiſchler zu werden, kann ſich - 


Tiſchler⸗Meiſter Hainke in Lahn 


eee a a EEE 
3216. Ein ſtarker Knabe rechtlicher Eltern, der Luft hat 
die Brauerei zu erlernen, findet bald ein Unterkommen bei 
dem Brauermeiſter Mende zu Hermsdorf bei Schmiedeberg. 
3219. Einem Knaben rechtlicher Eltern, welcher die Schn ei⸗ 
der⸗Profeſſion erlernen will, weiſet der Glockner 
Theidel in Bolkenhain einen Lehrmeiſter nach. 
Geld ⸗ Verkehr. 
3237, 500 Nihlr. können fofort auf ländliche Grundſtücke 
ausgeliehen werden in dem Hauſe 553 in der Zapfengaſſe. 
3270. 2000 Nthlr. werden zur erſten Hypothek auf ein 
Fabrik⸗Grundſtuͤck ſofort oder Termin Michaeli geſucht, 
Adreſſen werden in der Exped. d. B. entgegengenommen. 
d Verloren. 


3303. Einen Thaler Belohnung. 
Am 16. Juli wurde in der 12. Stunde von der 


ſchen nd 75 Ana, u. Fial 12 Mn 
fravirt find, verloren. Der er deſſelben wolle! 
Dem bieſigen Polizei⸗Amt oder in Ko. 800.98 L "Empfang 


nahme obiger Belohnung abgeben 


\ Gchtohlem” 
3259, Vom 9. zum 19. d. M. find mir aus einer Erdfarbe 
in meinem Gehoͤfte ein Roßleder und ein Kuh⸗Kalbenleder zum 
Verſetzen gut abgefärbt, geſtohlen worden. 
Die Herren Rothgerber⸗Mſtr., Riemer⸗ und Sattler⸗ „Mſtr. 
erſuche ich ergebenſt bei etwaiger Verkaufsanbjetung mir zur 
Wiedererlangun 
mich zu Gegendienften gern 12 halte. 
f 1 den 18 Juli 1851. 
3 C. Frühauf, Rothgerber⸗Meiſter. 


= Einladungen. 
3301. ° Sonntag den 20. d. Mts. ift e in den 
drei Linden, wozu ergebenſt einladet Lippert. 


BT: Großes Konzert 


montag den 21. Juli auf Den Hausberge. 


on- Jean. 


3203. Ergebenſte Einladung. 
N ladet alle Freunde und Goͤnner auf Sonn⸗ 
tag den 20. d. M. zur Einweihung ſeiner neuen 
Kolonade ein, und bittet hoͤflichſt um guͤtigen Beſuch. 
ai gute Speiſen und Getränke werde ich beſtens ſorgen. 


a A. Keil, 


r auf dec ad al det: Beg 
530 ĩ—— —-„—-¼ — — 


= es den 20. Juli ladet zur Hornmuſik er⸗ 


Doͤring in Straupig. 
Kon zert 
Sonntag in Stons dorf. 


Mon- Sean: 
3281. Zu einem Scheibenſchießen aus Pürſchbüchſen, 
Sonntag den 20. Juli, ladet hierdurch fee ein 
Schoͤnwaldau den 15. Juli 1851. riſchke. 


3282. Zum Kirſchenfeſt, Sonntag den 20. Juli, 
wird in die Allee der Scholtiſei zu Kleinhelms⸗ 
dorf hiermit eingeladen. 


FFF ARAAZZILAZFARARARD 
5 3311. Nachdem ich an Termino Johanni c. die 
2 Brauerei nebſt Schanklokalien zu Nieder ⸗Ber⸗ 
3. bisdorf übernommen habe, erlaube ich mir dieſes @ 
rdurch einem hochgeehrten Publikum mit der ganz ® 


Herrn Brauermeiſter Wieland geſchenkte 2 
auch auf mich m zu Aue indem 2 


5 b u zu entſprechen. 
den 16. Juli 1851. 
Schilling. 


. Bon 


1 \ 
Nieder⸗Berbis „ 


eee 


4 
if 
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dieſer Leder behülflich zu fein, indem ich 


Holländ. Band- Ducaten - 


3299, a Morgen, Sonntag den . Juli ladet zu 
Kirſchenfeſt, wobei ein ache ch e ßen aug i 
buͤchſen abgehalten wird, freundlichſt ein e 
Gottlieb Kloſe 
in der Baude bei Boberäheh, 


3003. Nachdem ich das 


Kaffeehaus zu Fiſchbach 


käuflich uͤbernommen habe, ſo empfehle ich da 
reiſenden Publikum zur guͤtigen Beachtung, für 
richtete Zimmer zum übernachten, fo wie fir pro 
reelle Bedienung werde ich ſtets Sorge tragen. 


Hübner, Coffe 


Wechsel und Geld Son 


Breslau, 15 Juli 1854. 


Wechsel-Course. 


Amsterdam in Cour, 2Mon. 
Hamburg in Bance, ? 
dito dito 
London für 1 Pfd.St,, 
Wien 22 


Geld - Course. 


Kaiserl. Duc aten 
Friedrichsd’or 
Louisd'or 
Polnische Bank-Bill. - - - 
WienerBanco-Noten 3450 El. 


Eflecten - Course. 


Staats - Schuldsch., 3%, P. C 
Seehandl--Pr.-Sch., à 50 All. 
Gr. Herz. Pos, Pfandbr., 4 p. 
dito dito dito 3½ b. C. 
Schles.Pf.v.1000Rtl., 3 D.C. 


dito dt. 500 - 3 pc. 
ditoLit.B. 1000 4p. C. 
dite dito 500 555 G. 


dito dito 1000 - 3%, p. C. 


Disconto 


Der 

Scheffel 
Höchſter 21605 
Mittler 2 Dar 
Niedriger] 2 10 


w,. Weizen 
tl. ſor.! . 


g. Weizen 
rtl. for. tl. gr. pf. 


